
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage. Bezugspreis? Jn Merſeburg: Monatlich 2,10 Mk.
Vierteljährlich 6,80 Mk. frei Haus durch die Poſt bezogen 6,80 Mk.
ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Landboten 6,60 Mk. frei Haus.

Einzelnummer 20 Pfg.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.

Neueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

54

Anzeigenpreis Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 25 v.
im Reklameteil 80 Pfg. für Chiffreanzeigen u. Nachweiſungen ent
ſprechender Aufſchlag. Platzvorſchrift ohne Verdindlichkeit. Schluß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags
Poſtſcheckkonto: Leipzig 39070.

Teleſon Nr. 324.

Mittwoch den 31. 19
e

Die Valonalverſamminng

gegen die Rechtsparteien.
Reichskanzler Müller hat am Montag vormittag das neue

Reichskabinett der Nationalverſammlung vorgeſtellt. Seine Rede
ging von der Anſicht aus, daß die Koalition der drei Mehrheitspar
teien der einzige tragfähige Boden iſt für eine deutſche Politik und
daß an der Erhaltung dieſer Koalition das ganze deutſche Volk inter
eſſiert iſt. Nachdrücklich betonte er als Pflicht der Regierung, die De
mokratie noch tiefer in den öffentlichen Einrichtungen zu befeſtigen als

bisher möglich war. An eine Darlegung, wie dies geſchehen ſoll,
knüpfte er eine gründliche Abrechnung mit Kapp-Lütt-
witz und den Parteien der Rechten. Die Schuldigen haben
keine Schonung zu erwarken. Mit eiſernem Beſen muß ausgekehrt
werden. Eine baldige Abrechnung bei den Wahlen iſt dringend er
wünſcht. Dem Ausland führte der neue Reichskanzler zu Gemüte,
daß, wenn der Frieden von Verſailles anders ausgefallen wäre und
dem deutſchen Volke das Aufatmen geſtaktete, die Zahl der durch Kapp
Lüttwitz Verführten noch geringer geweſen wäre. Als die intellektuellen
Urheber des Putſches bezeichnete der Reichskanzler die Parteien und
die Preſſe der Kriegshetzer und des Annexionswahnſinns, die im No
vember 1918 feig und kampflos zurücktraten. Gegenüber den Verſuchen,
der Regierung die Schuld am Putſch beizumeſſen, wies der Kanzler
auf die beiden Kundgebungen der Deutſchen und der Deutſchnationalen
Volkspartei vom 13. März hin: In keiner ſteht auch nur ein Wort der
Verurteilung des Vorgehens von Kapp-Lüttwitz, in keiner eine An
deutung, daß Verfaſſung und Parlamentarismus von einer Säbel
diktatur in Stücke gehauen waren. Heuchelei iſt der Verſuch der
Deutſchnationglen, zu leugnen, daß ihre Partei Kapp-Lüttwitz fern
ſtand. Bei den Wahlen wird das Volk ihnen die Quittung geben
Gewogen und zu leicht befunden. Der Reichskanzler wies auf die
deutſchnationalen Helfershelfer der Putſchiſten hin auf die Traub,
v. Jagow und den Vorſitzenden des Bundes der Landwirte, Freiherrn
v. Wangenheim, den Kapp zum Landwirtſchaftsminiſter ernannt hat.
Der Kanzler rief den Deutſchnationalen zu: Die Blutſchuld fällt auf
den Teil ihrer Partei, der ſich um Draub geſchart hat. Jch klage Sie
an, für Deutſchland zum zweitenmal den Krieg verloren zu haben.
Auch der Deutſchen Volkspartei hielt der Reichskanzler nachdrücklich
re anfängliche Zurückhaltung in der Verurteilung des Putſches vor.
Es war vegreiflich, daß den Rechtsparteien dieſe Brandmarkung wenig
gefiel. Sie ſuchten vergeblich durch ſtürmiſche Zwiſchenrufe den Redner
zu unterbrechen, bewieſen aber durch ihren Widerſpruch nur, wie ſie
ſich getroffen fühlten. Beſonders ſchmerzlich war für die Parteien der
Rechten der Hinweis, daß die Bolſchewiſten von rechts den Bolſche
wismus von links gefördert haben. Die Anarchie von rechts iſt im
Ruhrgebiet in Anarchie von links umgeſchlagen. Die Anarchiſten von
rechts ſollen mit dem gleichen Maß gemeſſen werden wie die Anarchiſten
von links. Der Bolſchewismus wird von der Regierung einmütig ab
gelehnt und bekämpft. Als die größte Gefahr kennzeichnete aber der
Kanzler den Putſchismus von rechts.

Der Reichskanzler hatte etwa eine Stunde geſprochen Nach Be
endigung ſeiner Rede erledigte die Nationalverſammlung zunächſt die
übrigen Gegenſtände der Tagesordnung. Hierauf wurde die Sitzung
bis 1 Uhr vertagt. Dann erhielten die Führer der Fraktionen das
Wort, um ihren Standpunkt zur Kanzlerrede darzulegen.

Als erſter Redner aus dem Hauſe nahm der Zentrumsabgeordneke
Boltz das Wort. Er rechnete mit den Deutſchnationalen noch weit
ſchärfer ab, als vor ihm der Kanzler: Jhr Verhalten ſei weder deutſch
woch national geweſen. Der Unabhängige Henke ſprach zunächſt
ziemlich milde und richtete in gewohnter Weiſe ſeine Vorwürfe vor
allem gegen die Regierung, die alte, wie die neue, bis ein Zwiſchenruf
pon rechts ihn veranlaßte, auch gegen die Deutſchnationalen loszuziehen.

Schon der bisherige Verlauf der Ausſprache zeigt, daß die vhne
hin ſchwache Stellung der beiden Rechtsparteien in der Nationalver
ſammlung nach dem Kapp- Abenteuer noch ſehr erheblich geſchwächt
worden iſt. Das iſt die wohlverdiente Strafe für ihre Verſündigung
am Volke. Bei den Neuwahlen wird das endgültige Urteil geſprochen
werden.
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Das Vertrauensvotum für das Kabinett Müſſer.
Die Mehrheitsparteien haben zum Abſchluß der politiſchen Aus

ſprache, der heute, Dienstag, erfolgen ſoll, ein Vertrauensvotum in
folgender Form eingebracht:

„Die Nationalverſammſung billigt die Erklärungen der Regierung.
Sie verurteilt die gegen Staatsordnung und Stgatswohl, Verfaſſung
und Nationalverſammlung gerichteten verbrecheriſchen Angriffe und die
Anareifer und Helfershelfer des Staatsſtreichs. Sie ſpricht gllen
Teilen des Voſkes, die durch ihren gemeinſamen Widerſtand die Ver
faſſung geſchützt haben, den Dank des Vaterlandes aus“

Hie Lage im Ruhrrevier.
Das eine muß bei der Betrachtung der überaus ſchwierigen Lage

im Ruhrrevier feſtgeſtellt werden, daß ſie erſt hervorgerufen iſt durch
das Verbrechen der Kapp und Lüttwitz. Alle Kämpfe, die dort ſtatt
finden, alles Blut, das dort gefloſſen iſt, alle Werte, die dort zerſtört
worden ſind, kommen auf das Schuldkonto der Kappe und
Lüttwiß. Es lag in der Natur der Sache, daß die Bewegung die
Zuerſt nur eine Embörung gegen die Reaktion war, im Ruhrgebiet am
ſchwerſten zurückgedämmt werden konnte. Jn zahlreichen Städten blieb
es vollkommen ruhig, und es bildeten ſich Aktionsausſchüſſe, denen
Mitglieder der drei ſozialiſtiſchen Parteien, als auch Mitglieder der
Demokraten und des Zentrums angehörten. Dieſe Aktionsausſchüſſe
haben es verſtanden, in einer Reihe von Städten die Ordnung voll
kommen aufrecht zu erhalten, und ſie haben ſich deshalb durch ihre
Tätigkeit ohne Zweifel ein großes Verdienſt erworben Selbſtverſtänd
ſich gab es aber auch Heißſporne, die gänz von links kamen, und die
nunmehr glaubten, „Rote Armeen“ bilden zu müſſen, um dem Kom
munismus und der allein ſelig machenden Rätediktatur zum Ziele zu
perheſfen. So nahm die Bewegung, die urſprünglich lediglich aus einer
Abwehraktion herausgewachſen war, immer mehr einen anderen Cha
rakker an, und wenn zuerſt geplant war, die Verfaſſung zu ſchützen
ſo wurden nunmehr ſelbſt verfaſſungswidrige Zuſtände
geſchaffen. Die einſichtigen Arbeiterführer erkannten auch bald die

Re entrechteten Heutſchen in den Abſtimmungsgebieten.
London, 90. März. (WTB.) Die Botſchafterkonferenz der

Alliierten hat geſtern in Paris unter dem Vorſitz des franzöſiſchen
Miniſters Jules Cam bon eine Sitzung abgehalten und beſtimmt,
daß die Bewohner der einer Volksabſtimmung unterworfenen r n
Gebiete weder an der Wahl zum deutſchen Reichstag noch an der Wahl
des deutſchen Reichspräſidenten teilnehmen dürfen. Die Konferenz
billigte außerdem eine an die deutſche Rgierung zu richtende Note
über die Funkenſtationen,

Die Radikalen in Danzig fordern den Abzug der
Ententekruppen.

Danzig, 30. März. (WTB.) Wie die Danziger Allgemeine
Zeitung von zuverläſſiger Seite erfährt, haben die Danziger Unab
hängigen Sozialdemokraten und die Kommuniſten ein Ultimatum an
den Oberkommiſſar des Völkerbundes, Sir Reginald Tower, ge
richtet. Jn dem Ultimalnm fordern ſie das ſoſortige Abrücken der
Ententetruppen aus Danzig. Jm Falle einer ablehnenden Antwort
des Oberkommiſſars drohen die beiden Parteien mit einem General
et n Ultimatum iſt, wie das Blatt hört, bis heute abend
befriſtet.

Die Verbrecherherrſchaft im Plauenſchen Lande.
Falkenſtein, 30. März. W.T. B. Der Rote Vollzugsaus-

ſchuß erläßt in dem unter ſeiner Vorzenſux ſtehenden „Falkenſteiner
Anzeiger“ einen Aufruf an die beſitzenden Klaſſen, in dem bei einem
eventuellen Einmarſch von Truppen die Stillegung der Betriebe, auch
der lebenswichtigen, angebroht wird. Wenn dieſe Maßnahme nicht
genüge, um den Einmarſch der Truppen zu verhindern, ſo würde nicht
davor zurückgeſchreckt werden, die Maſchinen in den Betrieben zu zer
ſtören und die Hänſer der beſitzenden Klaſſen und der Behörden in
Brand zu ſtecken oder in die Luft zu ſprengen. Zu dieſem Zwecke ſei
ein Brandkomitee und ein Rachekomitee gebildet worden, um beim
Heranrücken der Truppen in Tätigkeit zu treten und unter der be
ſitzenden Klaſſe gufznräumen.

Wiederaufrichtung des Leipziger Volkohauſes.

Leipzig, 30. März. (WVB.) Wie das Leipziger Tageblatt
meldet, hat die ſächſiſche Regierung eine Kreditvorlage von 2 Millionen
Mark für das abgehraunte Volkshaus in der Kammer eingebracht.
Das Vollshaus, in dem ſich das Hauptquartier der bewaffneten Ar
beiterſchaft während den Kampftagen der vergangenen Wochen war,
wurde bekanntlich in Brand geſchoſſen und faſt vollſtändig zerſtört
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Schwierigkeit der Lage, und in dem Bieleſelder Abkommen tat ſich der
Wille nach einer vernünftigen Regelung deutlich kund. Indeſſen küm-
merten ſich die ultraradikalen Heißſporne recht wenig um dieſes Ab
kommmen, und beſonders die Kommuniſtenzentrale in Mülheim tat
ſich als Rufer zu neuem Streit hervor. Wir haben aber nicht den
Umſturz von rechts zu Fall gebracht, um einem Umſturz von links die
Wege zu ebnen. Wenn die Herren Kommuniſten im Ruhrgebiet
nicht ſoviel politiſche Einſicht haben, daß die Räterepublik Ruhrrevier“
ein ebenſolcher Unſug iſt, wie dieMilikärdiktatur Kapp, ſo muß ihnen
das mit anderen Mitteln klar gemacht werden. Aus dieſem Grunde
hat ſich die Reichsregierung gezwungen geſehen, der ſogen. „Roten
Armee ein Ultjimatum zu ſtellen. Wir hoffen, daß noch in letzter
Stunde die gemäßigten Elemente auf die Führer, die Gewalt um ſeden
Preis wollen, hinwirken werden, damit ernſte Komplikationen unbedingt
unterbleiben. Wir wollen nicht hoffen, daß es wieder zu jenen Er
eigniſſen kommt, wie ſie ſich anläßlich des Bergarbeiteraufſtandes im
Jahre 1890 abgeſpielt haben. Doch könnnen wir zum Schluß nur
wiederholen was wir auch am Anfang geſagt haben, daß alles, was
jetzt im Ruhrgebiet geſchieht und was unker Umſtänden noch geſchehen
wird, nichts anderes iſt als eine Folge ſenes furchtbaren
Verbrechens, das am 18. März am deutſchen Volke
begangen worden iſt.
De Hurchführung des Altimatums an die „Rote Armee“.

Münſter 80. März. Zu dem Ultimatum der Reichsregierungan die Aufſtändiſchen im rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet erläßt
das Wehrkreiskommando VI folgende Ausführungsbeſtimmungen:

1. Waffen und Munition ſind an die Polizeiverwaltungen abzu
geben und von dieſen per Bahn dem Wehrkreiskommando nach Münſte
zuzuführen. Die Polizeiverwaltungen haben bis 39. März, 11 Uhr vor
mittags dem Wehrkreiskommando die Zahl und Art der zur Abgabe
gelangten Waffen und Munition zu melden. Sind bis
30 März, 11 Uhr vormittags, nicht ſchon 4 ſchwere und 10 leichte Ge
ſchütze, 200 Maſchinengewehre, 16 Minenwerfer, 10 000 Gewehre, 100
Schuß Artillerie Munition, 300 Schuß Minenwerfer- Munition und
100 000 Schuß Jnfanterie- Munition gbgeliefert, ſo gilt die Bedingung
der Waffenabgabe nicht als erfüllt. Werden die geforderten Mengen
abgeliefert, ſo werden weitere Beſtimmungen über die reſtliche Wafſen
abgabe erfolgen.

2. Die Regierungspräſtdenten werden bis zum 30. März, 11 Uhr
vormittags, um Meldung erſucht, ob noch in ihren Bezirken Vollzugs-
räte beſtehen, oder die amtlichen Behörden wieder reſtlos in ihre
Rechte eingeſetzt ſind. Beſtehen noch Vollzugsräte am 30. März,
11 Uhr vormittags, ſo gilt die Bedingung der Anerkennung der Staats
autorität nicht als erfüllt.

3. Stehen am 30. März, 11 Uhr vormittags, noch Teile der Roten
Armee oder ſonſtiger Wehren in Waffen ſo gilt die Bedingung der
Auflöſung der Ryten Armeen nicht als erfüllt. Die gegneriſche Kampf
leitung wird zu Angaben hierüber bis 30. März, 11 Uhr vormittags,
aufgefordert.

4. Befindet ſich am 30. März, 11 Uhr vormittags, noch ein ge
fangener Reichswehrſoldat, Sicherheitspoliziſt, Angehöriger der Ein
wohnerwehren oder der Eſſener und Dortmunder Sicherheitswehr als
Gefangener in den Händen der Aufrührer, ſind ferner bis 39. März,
11 Uhr vormittags, nicht alle Geiſeln freigelaſſen, ſo gilt die Bedingung
der Freilaſſung der Gefangenen nicht als erfüllt. Gefangene un
Geiſeln müſſen bis 30. März. 11 Uhr vormittags, beim Wehrkreis-
kommando in Münſter eingetrofffen ſein. Wird Gefangenen oder
Geiſeln auch nur ein Haar gekrümmmt, ſo gilt die Bedingung ebenfalls
nicht als erfüllt.

Weſel, 29. März. Am 28. März, abends, griffen die roten
Truppen nach kurzer Artillerievorbereitung die Stellungen bei V
mit ſtarken Kräften an. Der Angriff wurde unterſtützt durch einen
mit Maſchinengewehren ausgerüſteten Eiſenbahnzug. Der Anariſ
wurde abgewieſen Die Aufrührer hatten große Verluſte

Vor der Entſcheidung.
Eſſen, 30. März. Die Lage im Ruhrrevier erreicht ihren

kritiſchen Höheynnkt. Jn Beantwortung des Ultimatums der
Reichsregierung hat der Zentralrat der Vollzugsräte heute zum
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Has Durcheinander im Ruhrgebiet.

Elberfeld, 30. März. W. T. B. Der „Vorwärts“ berichtet ans
Elberfeld, daß die Sozialdemokratiſche Partei Elberfelds der Reichs
regiernng am 29. März, abends 8 Uhr, mitteilte, daß ſie eine Ver
längernng des Ultimatums der Reichsregierung vom 28. März um drei
Tage verlange. In einer gleichzeitigen Mitteilung des Zentralrates
in Eſſen werden die Bedingungen des Generals Watter in Münſter
als techniſch undurchführbar bezeichnet. Zur Abwehr des Watterſchen
e e der Zentralrat beſchloſſen, den ſofortigen Generalſtreit
auszurufen.

Die roten Erpreſſer in Hüſſeldorf.

Eſſen, 30. März. Die Eſſener Allgemeine Zeitung erf aus
Düſſeldorf: Nachdem die Stadtverwaltung eben erſt für
heitswehr des Vollzugsrates 185 000 A entrichtet hat, verlangte ein
Trupp Schwerbewaffneter eine neue Summe von 200 000 X. Die
Verwaltung inußte ihnen unter dem Drucke des Zwanges abermals
106000 A. übergeben

Ein neuer Generalſtreiß in England angedroht.

2Dondon, 30. März. (WTB.) Die Vereinigung der Wagen
führer gibt bekannt, daß geſtern an alle Angeſtellten der Omnibus-
geſellſchaften in England Befehl gegeben wurde, am 3. April d. J.
um Mitternacht in den Streik zu kreten, weil die Forderung einer
Lohnerhöhung von 10 Schilling für die Woche nicht bewilligt wurde.

Regierungskriſe in Dänemark.

Kopenhagen, 30. März. (WTB.) Wie die Berlinske Tidende
mitteilt, hat der König den Anwalt beim Reichsgericht Liebe beauf
tragt, ein Geſchäftsminiſterium zu bilden, das den Auftrag hat, Neu
wahlen zum Reichstag auszuſchreiben. Zum Miniſter des Auswär
tigen iſt der däniſche Geſandte in London, Kammerherr Grevenkow
Caſtenskjold, auserſehen. Die radikalen Linksparteien veröffentlichen
geſtern einen Aufruf, in dem die Verabſchiedung der Miniſter als
eine Drohung gegen die politiſche Ruhe bezeichnet wird.

Der König hat das Ultimatum der Linksparteien abgelehnt. Die
Sozialdemokratiſche Partei hat daraufhin für morgen früh den Gene
ralſtreik proklamiert. Sie beabſichtigt, ein eigenes Kabinett zu bilden
und den König und das Kabinett, das in ſeinem Auftrage gebildet
worden iſt, zum Rücktritt aufzufordern.

Generalſtreik aufgerufen. Militäriſche Operationen gegen die
Neichswehrtruppen werden von der Roten Armee als hoffnungslos
aufgegeben. Die Vollzugsräte im Jnduſtriegebiet befaſſen ſich zurzeit
mit ihrer Stellungnahme zu dem morgen mittag ablaufenden Ultima
tum, das General von Watter durch außerordentlich ſcharfe Aus
führungsbeſtimmungen ergänzt hat. Der Vollzugsrat in Düſſeldorf hat
beſchloſſen, das Ultimatum der Reichsregierung anzunehmen, in Eſſen
iſt ein endgültiger Veſchluß noch nicht bekannt, doch iſt die Annahme
des Ultimatums zu erwarten. Inzwiſchen beginnt ſich die „Rote
Armee“ in einzelne Truppenverbände aufzulsſen. Heute wurde auf
der ganzen Front das Ultimatum bekanntgegeben. Seitdem fluten die
Rotgardiſten in zahlreichen Abteilungen in das Hinterland zurück. Die
nächſten Tage drohen den Städten und Gemeinden des Jnduſtrie
gebietes ſchwere Schickſalsſtunden zu bringen; ſchon kommen heute
lebhafte Klagen aus den Etappenorten der „Roten Armee über
Plünderungen. Heute abend erließ der Eſſener Zentralrat fol
gende Aufforderung:

„Sämtliche im Machtbereich der Vollzugsräte und Vollzugsaus
ſchüſſe in Rheinland- Weſtfalen befindlichen gefangenen Reichswehr
truppen, Einwohnerwehr- und Sicherheitsmannſchaften ſind dem
Zentralrat in Eſſen unverzüglich, ſpäteſtens bis morgen vormittag
11 Uhr, namentlich durch Kurier oder telegraphiſch zu melden, nebſt
Hinzufügung des genauen Aufenthaltsortes. Die Gefangenen ſtehen
unter dem Schutze des Zentralrates. Das Eſſener Gerichts-
gefängnis iſt heute abermals von revolnionären Truppen geöffnet
und die Gefangenen in Freiheit geſetzt worden.

Erpreſſungen des Vollzugsrates in Düſſeldorf.
Berlin, 30. März. Die „D. Allg. Ztg.“ erfährt aus Düſſeldorf,

nachdem die Stadtverwaltung eben erſt für die Sicherheitswehr des
Vollzugsrates 185 000 entrichtet hatte, verlangte ein Trupp Schwer
bewaffneter eine neue Summe von 200 000 C. Die Verwaltung mußte
ehe dem Druck dieſes Zwanges 100 000 dem Vollzugsrat über

aſſen.

Antrag auf Verlängerung des Ultimatums.
Der „Vorwärts“ berichtet aus Elberfeld, daß die ſozialiſtiſche

Partei Elberfeld der Reichsregierung am 29. März, abens 8 Uhr, mit
teilte, daß ſie eine Verlängerung des Ultimatums der Reichsregierung
vom 28. März um drei Tage verlange. In einer gleichzeitigen Mit
teilung des Zentralrates in Eſſen werden die Bedingungen des Ge
nerals Watter in Münſter als techniſch nnausführbar bezeichnet. Zur
Abwehr des Watterſchen Planes habe der Zentralrat beſchloſſen, zum
ſofortigen Generalſtreik auſzurufen

Die Entente gibt den Einmarſch der Reichswehr frei.
Die „Baſeler Nachrichten“ melden aus Paris: Aus amerikaniſcher

und engliſcher Quelle verlautet, daß die Allilerten unter gewiſſen Be
dingungen den Einmarſch von 100 000 Mann Reichswehrtruppen in das
Ruhrgebiet geſtattet haben. Wenn dieſe Streitkräfte nicht aus
reichen werden velgiſche, franzöſiſche und engliſche Soldaten an den
Operationen zur Wiederherſtellung der Ordnung teilnehmen

Die Volſchewiſten wollen die Vergwerke ſprengen.
Berlin, 29. März. Die Unabhängigen fordern nach wie vor

die ſofortige Zurückziehung der Truppen aus dem Ruhrrevier. Ver
handlungen darüber waren am Sonnabend und Sonntag zwiſchen
Peichswehrminiſter Geßler und General v. See einerſeits und einer
Anzahl von Gewerkſchaftsvertretern andererſeits im Gange. Ge
wünſcht wurde, daß durch Vertreter der Regiernng und der U. S. P.
D. im Ruhrgebiet ſelbſt ſoſort der Abmarſch der Truppen veranlaßt
wird. Sollten dieſe Forderungen nicht erfüllt werden, wird die Note
Armee nicht nur weiterkämpfen, ſondern, wenn ſte unterliegen ſollte,

die Bergwerke mit Dyn a e en Sprengtrupps der
Arbeite ft ſi zu dieſen Zweck berert geſtellt.e n e den Her rote Vollzugsrat in Duisburg teilte am
Sonntag durch Anſchlag mit, daß er im Falle eines Vor

ſche s Pegierungstruppen auf Duisburg Bürgermarſſches der Pegierungs trennte e esals Geiſeln feſtnehmen werde. Das Berlaſſen Duisburgs iſt nur
mit Genehmigung des Vollzugsrats erlaubt.



dur

Hie Folgen des Kapp-Putſches.
Aus Berlin wird uns berichtet. Ihren Abſchied erhalten vder

in ihren Stellungen anderweitig erſeht worden ſind infolge des Putſches
vom 13. März Generalleutnant v. Eſtorff, Generalleuknant v. Ber
nuth, die Generalmajore v. Grodeck, Freiherr v. Diepenbroich-
Pöther, v. d. Härth, Maercker, Letkowe Vorbeck und

agenberg, die Oberſten Freiherr v. Wangenheim, v. Oven und
reiherr v. Ledebur (Hamburg) Oberſtleutnant v. Klewitz, die Majore

Miaſowski und Hagemann. Die Jrae, wie weit dieſe Offiziere durch
ihr Verhalten während des Putſches belaſtet ſind, wird von den zu
ſtändigen Behörden et Die Vermögensbeſchlagnahme
gegen die angeſchuldigten Teilnehmer des Kappe Putſches iſt am
25. März vom erſten Strafſenat des Reichsgerichts beſchloſſen
worden. a der Hieler Vorgänge iſt die Vorunterſuchung gegen
Admiral a. D. von Levehßow den Major a. D. von Win erfeldt,
den Oberbürgermeiſter Lindemann, den Regierungspräſidenten Pauli
in Schleswig und den Landrat Freiherr von Löw angeordnet worden
Admiral von Levetzow iſt verhaftet. Die übrigen Angeſchuldigten ſind
geflüchtet. Regierungspräſident Pauli befindet ſich in Schußhaft. Die
Haftbefehle gegen die am Putſch Beteiligten ſollen nicht nur im Fahndungsblatt, n auch in den Tageszeitungen und an den e
e veröffentlicht werden Für achdienliche Bekundungen ſo

elohnung von jedesmal bis zu 10000 ausgeſeht werden.
Aburteilung der Hochverräter

vor den vrdentlichen Gerichten
Der Nationalverſammlung iſt ein ter eenen zugegangen, der

die Aburteilung der Hochverrätker vorſteht, die danach aus
e n den ordentlichen bürgerlichen Gerichten zu

ehen ſoll. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündigung in
Kraft. Sotveit ein Verſahren bereits bei einem anderen als dem nachdieſem Geſetz zuſtändigen Gericht anhängig iſt, geht es mit dieſem Tage
auf das hiernach zuſtändige Gericht über

Politiſche Überſicht.
England

Bergarbeiterſtreik in Nord-Cumberland.
London, 30. März. 10000 Bergarbeiter in Nord-Cumberland

ſind geſtern in den Ausſtand getreten.
Vor einem Streit der Wagenführer.

London, 30. März. Die n nigung der Wagenführer gibt
hekannt, daß geſtern an alle Angeſtellte der Omnibus Geſellſchaften in
England Befehl gegeben wurde, am 3. April um Mitternacht in den
Streik zu treten, weil die Forderung einer Lohnerhöhung von zehnSchilling nicht bewilligt wurde.

Frankreich.

Beſchlüſſe der Botſchafterkonferenz.
Paris, 30. März. Die Botſchafterkonferenz hat geſtern vor

mittag unter dem Vorſitz von Jules Cambon eine Sitzung abgehalten
und beſtimmt, daß die Bewohner der der Volksabſtimmung unterwor
fenen deutſchen Gebiete weder an der Reichsſtagswahl, noch an der Wahl
des Präſidenten der Republik teilnehmen dürfen. Die Konferenz vil
ligte außerdem eine an die deutſche Regierung zu richtende Note über
die Funkenſtativnen und führ ſchließlich fort, ſich mit den ungariſchen
Gegenvorſchlägen zu beſchäftigen.

Rußland

Keine Kämpfe in Litauen.
Berlin, 39. März. Die hieſige litauiſche Geſandtſchaft teilt mit,

daß die Berner Meldung von erbitterten Kämpfen zwiſchen Polen und
Litauern nicht den Tatſachen entſpreche. Es haben vor reichlich einer
Woche Zuſammenſtöße der veiderſeitigen Vorhuten ſtattgefunden, ſeit
dem aber herrſcht Ruhe.

Nordamerika
Beendigung des Kriegszuſtandes mit Deutſchland.

Haag, 30. März. Wie Nieuwe Courant“ aus Waſhington
meldet, nimmt man an, daß der Kongreß die Entſchließung, in der der
Kriegszuſtand zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſchland für
beendet erklärt werde, mit einer Zweidrittelmehrheit wieder annehmen

wird, falls der Präſident ſein Veto darüber ausſprechen würde. Dach würde dann das Veto des Präſidenten hinfällig werden.

eine

ventſchland.

Ein bevorſtehender kommuniſtiſcher Putſch in Süddeutſchland

Karlsruhe 30. März. Hier ſind Telegramme Und Briefe
aufgefangen worden, aus denen man ſchließen zu müſſen glaubt, daß
ür den 30. März ein kommuniſtiſcher Plikſch geplant ſet, der von Frank
rt, Mannheim und Stuttgart aus über ganz Süddeutſchland ſich

erſtrecken ſolle

Bayern tren zur Reichsverfaſſung.
München, 30. März. Jn der geſtrigen Sitzung des bayeriſchen

Landtages erklärte Miniſterpräſident Dr. v. HKahr: Die gegenwärtige
n Regierung werde treu und rückhaltslos an der Reichsver
fa e ebenſo an dem Zuſammenhalt der Länder im Reichs
verband.

Die Sicherſtellung unſerer Ernährung.
Berlin, 80. März. Nach Mitteilung in der Fraktionsſitzung

der Mehrheitsſozialiſten ſtehen die Abmachungen des Reiches für Ge
treidelieferungen durch das Ausland unmittelbar vor ihrem Abſchluß.
Die Ankäufe des Reiches im Ausland ſollen die Brot verſorgung
bis Anfang Juli ſicherſtellen.

Merſeburg und Umgegend.
30. März.

Arbeitsjubiläum. Jn dieſen Tagen konnte der Geſchirrführer
Paul Kraneis, in der Clobicauer Straße I1, ein Arbeitsjubiläum
begehen, indem er auf eine 25 jährige Tätigkeit bei der Firma Guſtav
Dorfm ann hier, Schilfweberei, zurückblicken konnte. Wir gratulieren!

Ablieferung der Waffen bis zum 2. April d. J. Nach der Ver
ordnung des Oberpräſidenten Hörſing ſind alle Perſonen, die Waffen
unberechtigt im Beſitze oder Gewahrſam haben, verpflichtet, dieſe ab
zuliefern. Laut Bekanntmachung des Landrats ſind die Waffen bis
zum 2. April d. J. einſchließlich in den Städten an die Polizei
verwaltungen, auf dem Lande an die Herren Amtsvorſteher abzuliefern
Alle bisher ausgeſtellten Waffenſcheine verlieren hiermit ihre
Gültigkeit. Anträge auf Neuausſtellung von Waffenſcheinen für
Jagdgewehre und Revolver ſind in den Städten durch die Polizeiver
waltungen, auf dem platten Lande durch die Herren Amtsvorſteher
einzureichen. Die Ortspolizeibehörden haben ſich zu den Anträgen gut
achtlich zu äußern. Wir verweiſen hierzu auch auf die Bekanntmachung

im Amtsblatt unſerer heutigen Zeitung.
Erhöhung des Kartoffelpreiſes. Der Magiſtrat hat, gezwungen

durch die Verhältniſſe, den Kleinhandelshöchſtpreis für Speiſekartoffeln
mit Wirkung vom 29. März 1920 ab auf 91 für das Pfund ab Lager
des Händlers feſtgeſetzt.

S Einſchränkung der Elektrizitätsverſorgung. Jnfolge Streiks
bei der Uberlandzentrale in Gröbers muß in der Elektrizitätsverſorgung
eine erhebliche Einſchränkung eintreten. Für heute und morgen ge
ſchieht die Abgabe folgendermaßen Dienstag 6—12 Uhr vorm. keine
Lieferung, von 12—6 Uhr nachm. Stromlieferung, von 6—6 Uhr Mitt
woch früh kein Strom, von 6— 12 Uhr mittags Stromlieferung, am
Nachmittag keine Belieferung. Der Streik wird wegen wirtſchaftlicher

Forderungen geführt uEine ſelbſtändi i in Merſeburg. Mit Wirtang vom Unnh e n u esbegabte Kinder unter Umwandlung in eine ſelbſtändige dreiklaſſige
und dreiſtufige Schule mit der Bezeichnung „Peſtalozgiſchule“ aus der
Volksſchule aus. Die Peſtalo, findet ſich in den Räumendes Oruntſics Meth ſtrate l hüle befindet ſh.

Geltung des neuen Umſatzſteuergeſehes im beſetzten Gebiet.
Zur endgültigen Beſeiligung beſtehender Zweifel teilt der Finang
miniſter mit, daß die Entente gegen die Einführung des neuen Um

es vom 24 Dezember 1919 (R. G. Bl. S. 2157) in den
etzten Gebieten keinen Einſpruch erhoben hat. Das neue Umſatz

ſteuergeſetz gilt daher ſeit dem 1. Januar 1920 in vollem Umfange auch
in den von der Entente beſetzten Gebieten (linkes Rheinufer und
Brückenköpfe). Das Saarbecken i in umſatzſteuerlicher Beziehung
ſeit dem 10. Januar 1920 dem Ausland gleich zu behandeln.

Jmmobiliar- und Mobiliar Verſicherungsbeiträge 1929. Die
Jmmobiliar- und Mobiliar- Verſicherungsbeiträge für das Jahr 1920
ſowie die nach dem Geſetz vom 3. Juli 1913 zur Einziehung gelangen
den Reichsſtempelabgaben für die bei der Provinzial- Städte Feuer
ſozietät Verſicherten hieſiger Stadt ſind nach Dreiviertel vom Bei
e innerhalb 4 Wochen an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu
zahlen.

Wahrung der Hochſchulintereſſen der Chemiker. An einer Reihe
von Univerſitäten und kechniſchen Hochſchulen Berlin, Leipzig, Jeng,
Heidelberg. Bonn, Frankfurt, Hannover Erlangen haben ſich nach
dem Beiſpiel der ſchon ſeit langem beſtehenden Klinikerſchaften Che
mikerſchaften gebildet, die die Wahrung der Hochſchulintereſſen der
Studierenden bezwecken. Dieſelben haben ſich dem Bund angeſtellter
Chemiker und Jngenieure als korporative Mitglieder angeſchloſſen
Weitere Gründungen in Kiel, Freiburg, Münſter, München, Mar
burg ſtehen unmittelbar bevor.

Tabakſteuer. Die Tabakſteuer tritt am 1. April 1920 in Kraft
Die Exmäßigung der Steuer beträgt im Monat April 1920 fur
Zigarren 75 v. H. für Zigaretten in den fünf höchſten Steuerklaſſen
W v. H. und für feingeſchnittenen Rauchtabak in den beiden oberſten
Steuerklaſſen 20 v. H. der vollen Tabatſteuerſähe. Die Tabakſteuer
für Zigaretten wird jedoch nicht unter den Betrag von 87 A ſür 100
Stück, für feingeſchnittenen Rauchtabak nicht unter den Betrag von
32 für 1 Kilogramm ermäßigt.

Reichs Verſicherungs- Anſtalt für Angeſtellte. Wir weiſen
wiederholt darauf hin, daß Anträge auf Gewährung eines Heil
berfahrens, auf Gewährung von Beiträgen für Zahn Erſab, auf Ge
währung von Ruhegeld oder Hintkerbliebenenrenten oder auf Ruck
erſtattung von Beitragsanteilen am zweckmäßigſten bei dem hieſigen
Ortsausſchuß der Angeſtelltenverſicherung (Schriſtſührer Herr Pro
kuriſt Max Fiſcher hier) geſtellt werden. Die Anträge werden koſten
los auf den vorgeſchriebenen Formularen aufgenommen und gelangen
ſchneller zur Erledigung, weil Rückfragen vermieden werden

Klaviere ſind luxunsſtenerpflichtig. Jn einem Rundſchreiben
tritt der Reichsfinanzminiſter der vom Landesfinangamt geäußerten
Auffaſſung nicht bei, da die Veräußerung gebrauchter Klaviere durch
Privatperſonen an Wiederberäußerer lIuxusſteuerfrei ſei. Vielmehr
kommt 8 23 Abſ. 2 nicht zur Anwendung, weil das Syſtem der Wieder
veräußerungsbeſcheinigung für die im 8 15 genannten Gegenſtände
nicht beſteht, die veräußernde Privatperſon vielmehr an die Stelle
des Herſtellers tritt. Der Händler und Fabrikant kann ſich von der
doppelten Belaſtung des Klaviers mit der Luxusſteuer dadurch be
freien daß er einen Vergütungsanſpruch nach S 19 geltend macht. Es
erſcheint mit angängig, auch inſoweit die Privatperſon als den erſten
Herſteller im Sinne des S 19 anzuſehen, ſo daß der Klavierfabrikant

et der Stellung des zweiten vergütungsberechtigten Herſtellers
efindet.

Geklebtes Papiergeld. Von amtlicher Seite wird darauf hin
gewieſen, daß es betrügeriſche Elemente gibt, die ſich die Beſtimmung
über Einlieferung von zerriſſenem Paptergeld bei den Banken zunutze
machen. Jn ſkrupelloſer Art werden Ein und Zweimarkſcheine zer
riſſen, die rechte Hälfte zur Bank zum Umtauſch geſchafft, während
zwei linke Hälften zuſammengellebt und in den Verkehr gebracht wer
den. Somit verdient der Betrüger 100 Prozent an ſeinem Gelde und
der andere, der falſch zuſammengeklebte Scheine erhält, iſt der Be
trogene.

Warnung vor nicht unbedingt notwendigen Reiſen zum Oſter
feſte. Von beruſener Stelle wird uns geſchrieben Die Betriebs und
Kohlenlage der Eiſenbahn iſt von den Nachwirkungen der Putſch
unruhen und des Generälſtreiks wieder ungünſtig beeinflußt worden.
Unter dieſen Umſtänden wird die glatte Abwickelung des Oſter-Per-
ſonenverkehrs auf große Schwierigkeiten ſtoßen, und es kann daher
nur vor Ausführung aller nicht dringlichen Reiſen gewarnt werden

Auf friſcher Tat ertappt wurde Dienstag vormittag in einem
Grundſtück der Kleinen Ritterſtraße ein jugendlicher Arbeiter aus
Döbeln in Sachſen, der ſich den Diebſtahl von elektriſchen Glühbirnen
als „Arbeit“ gewählt hatte. Nachdem der Burſche eine ſtarke Portion
Prügel erhalten hatte, wurde er der Polizei übergeben

Geflügelcholera. Unter den Hühnern des BäckermeiſtersNohle hier, Neumarkt, iſt die Geflügelcholera amtstierärztlich feſt
geſtellt worden.

Kurzſchluß bei der elektriſchen Straßenbahn. Am rn
Montag, abends 11,30 Uhr, hatte die Halle Merſeburgn in der Merſebutger Straße in Halle. Das Kabel war

ur
den e zu Fuß antreten, da die Störung nicht ſo ſchnell behoben

ehe S her des er u gutvotographiſches. m aufenſter des Herrn Emanue vtthardtſtraße (GotthardtDrogerie), hat der Verein der ine
eine ſtattliche Anzahl von Arbeiten ſeiner Mitglieder ausgeſtellt. ir
wollen kein Blatt beſonders hervorheben, nur ſoviel ſei et daß ſich
unter den Bildchen manches befindet, das Zeugnis ablegt von dem
hohen Können ſeiner Verfertiger. Schade iſt es, daß ſich unter den
landſchaftlichen Motiven ſo wenige aus unſerer näheren Heimat be
inden Daß wir hier köſtliche Motive haben, beweiſen die Photos,
ie vielfach unſere Berufsphotographen in ihren Schaukäſten zeigen

Beim Betrachten dieſer hochkünſtleriſchen Bilder kommt uns die Schön
heit unſerer Heimat in Kunſt und Natur ſo recht zum Bewußtſein. V.

r

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 29. März 1920.

Zur heutigen Stadtverordnetenſtzung ſind 29 Stadtväter er
ſchienen. Am Magiſtratstiſch anweſend Erſter Bürgermeiſter
Hertzog, Zweiter Bürgermeiſter Dr. Moſebach, die Stadträte
Elze, Kohl, Langer, Tänzer und Wölfel und StadtbauratZollinger. Der Zuſchauerraum iſt ſchwach beſucht. Aber es

wurde wieder einmal eine Dauerſitzung von 6— 11 Uhr nachts
Stadtv. Vorſt. Junker en die Sitzung und macht ver

ſchiedene Mitteilungen: Von der Regierung iſt hinſichtlich des Steuer
ſtichtages der Stadt Merſeburg der 8. r 1920 zugeſtanden worden,
ſo daß die jetzt erfolgende Skeuernacherhebung von 120 Prozent für
1919 dem ſpäter vom Reiche den Gemeinden zufließenden Steuer
betrage zugerechnet wird. Das Mitglied der demokratiſchen Stadt
verordnetenfraktion, Frau Krieghoff, teilte der Stadtverordneten
verſammlung mit, daß ſie wegen Verzug ihr Amt der Verſammlung
zurückgibt. Es erfolgt dann die

Einführung eines neuen Stadtverordneten
und zwar des Kaufmanns Otto Hempel, der als Nachfolger für
Frau Krieghoff vom Exſten Bürgermeiſter begrüßt und verpflichtet
wird und nach kurzer Begrüßung durch den Stadtv.- Vorſteher Vei
der demokratiſchen Fraktion Platz nimmt. Die Beſchlußfaſſung über
die außerordentlich lange Tagesordnung geſtaltet ſich wie folgt

Zur Neuwahl des Schiedsmannsſtellvertkreters für den 2. Bezirk
et der Stadtv. Vorſt. den Antrag der Wahlkommiſſion vor den
bisherigen Schiedsmannsſtellvertreter Bäckermeiſter Hüthel, Unter
altenburg, zu wählen. Die Wiederwahl des Genannten erfolgt ohne
weiteres von der Verſammlung.

Die Erſatzwahl für die Deputations mitglieder
erfolgt gleichfalls nach dem Vorſchlag der Wahlkommiſſion, der von
dem Stadtv. Vorſt. vorgetragen wird. Danach treten in die verſchie
denen Kommiſſionen an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtverordneten
Dr. Rademacher die Stadtpv. Borsdorf und Ruprecht (Dn.) und
Heilmann (Dem.), für den verzogenen Stadtv. Spiegel die Stadtv.
Krüger, Voye und Frau Scharch (Soz.).

Jn die Deputation für Körperpflege
wird nach dem vom Stadtv. Vorſt. Junker vorgetragenen Vorſchlag
der Wahlkommiſſion aus der Bürgerſchaft gewählt: Direktor Altſtaedt,
Bautechniker Deitzer, Turnlehrer Frohne, Dreher Paul Horn, Fräu
lein L. Jlſebeck und Lehrer Weſche.

Beitritt zum Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden
im Regierungsbezirk Magdeburg.

Stadtv.-Vorſt. Ju n ker begründet den Antrag und empfiehlt Zuſtimmung. S Batres ſtellt ſich für jedes Halbjahr und jedes an
nach der Zahl der von den Mitgliedern beſchäftigten Arbeiter, An,u der Zahl der von den Mitgliedern beſchäftigten Arbeitern An

geſtellten und Beamten. Jn der Beratung ſprechen ſich Stadtv.
Bothe (Dn.), Stadtv.- Vorſt. Junker (Dem und Erſter Bürger
meiſter Her hog für den Ankrag aus die Stadthp. Grimm und
Dan iel zweifeln ſehr ſtark an der Nützlichkeit des Beitritts. Bei
der Abſtimmung wird der Magiſtratsantrag angenommen.

Dann gibt Stadtv.- Vorſt. Junker ein Schreiben der ſtädtiſchen
e en bekannt, die eine Erhöhung des Tarifs um 50 4 die
Stunde fordern, den ſie zum 81. März kündigen. Stadtv. Daniel
S S tritt für den Antrag ein. Erſter Bürgermeiſter Her tzog:ie Vorarbeiten ſind im Doange Es muß aber eine Ständigkeit in

ebrannt und lag quer über der Straße. Viele a mußten

den Tarifverträgen eintreten. Der ber Arie ger rn früheſtens
am Mai 1929. Als ſeinerzeit bei Abſchluß der Tarif höher war,
erfolgten keine Einwendungen
Die Andernng des S 4 des Gemeindebeſchluſſes betr. die Erſtattung

von Umzugskoſten
an die Beamten und Angeſtellten wird von dem Stadtv. Eichardt
(Dn.) begründe und der Zuſtimmung empfohlen. Die Exſtattung der
e et ſoll auch auf die nicht feſtangeſtellten und in den erſten
fünf Jahren wieder verziehenden Beamten ngeſtellten uſw. zutreffen

Die, Verſammlung ſtimmt der vorgeſchlagenen Anderung des Ge
meindebeſchlüſſes u.

Anderung der bisherigen Jorm bei Nachbewilligung von Mitteln
Städtv. Heberer begründet den Antrag, der dem Magiſtrat Voraus

gaberecht über Beträge bis zu 800 X gibt. Dem Antrag wird ohne
Beſprechung zugeſtimmt:
Vergütung von nebenamtlichem Unterricht an der kaufmänniſchen und

gewerblichen Fortbildungsſchule
Stadtv. Wolf (U. S.) trägt den Antrag vor, der eine Entſchädi

gung von 3,50 A je Stunde in den erſten 5 Jahren von 1 je Stunde
in den folgenden Jahren für beide Schulen vorſieht. Die Verſamm-
lung ſtimmt dem Mägiſtratsantrag zu

Bewilligung von Baukoſtenzuſchüſſen.
Berichterſtatter Stadt Rupprecht (Dn.) bringt den Antrag ein.

Nach der neuen Verordnung des Reichsrats von 10. Januar 1920
gewährt das Reich für das Jahr 1920 Wveſt Darlehen und begibt
im günſtigſten Falle den Quadratmeter Wohnfläche mit 180 X. er
nubbare Raum der Wohnfläche darf bei den zu beleihenden Bauten
20 Quadratmeter nicht überſteigen. Es kommen alſo nur Kleinbauten
hierfür in n Auch kommen nur Bauten in Betracht, die in dieſem
Jahre ausgeführt werden, wofür das Reich 500 Millionen bereitgeſtellt
hat. Die Gemeinden haben ein Drittel der Baukoſten zu übernehmen.
Die Staatsdarlehen werden nur an Siedlungsgeſellſchaften und Ge
meinden gezahlt. Die Verſammlung ſtimmt dem Magiſtratsantrag
ohne weiteres zu
Die Erhshung der Eintrittsgelder ſowie Beiträge für das Altersheim
wird von der Stadt Frau Hagacke (Dn.) mit der allgemeinen
Teuerung begründet. Das Einkrittsgeld erhöht ſich danach um 100
Prozent. Mit der gleichen Urſache begründet die Berichterſtatterin
den Magiſtratsantrag auf
Erhöhung des Eintriktsgeldes und der Beiträge für das Andreasheim.

Hier ſollen die Sätze ebenfalls um 100 Prozent erhöht werden
das Eintrittsgeld von 600 auf 1200 und die Beiträge von 120 auf
240 Die StadtverordnetenVerſammlung ſtimmt der Erhöhung
der Sätze wie vorgeſchlagen zu e Anfrage des Stadtv. Koenen
m S. erwidert Stadtrat Wölfel, daß die finanzielle Grundlage
er beiden Heime zwei Stiftungen ſind, die aber bei weitem nicht aus

reichen. Die Stadt hat für jedes Heim bis jetzt 20000 zu tragen.
Wir wiſſen nicht, ob wir die Heime weiter aufrecht erhalten können.
Die Anfragen des Stadtv. Vorſt. Jun ker beantwortet Stadtrat
Wölfel dahin, daß im, Andreasheim 15 Freiſtellen ſind, daß wegen
des Alters auch Ausnahmen unter 60 Jahren zuläſſig ſind, und daß
den Leuten Gelegenheit zum Arbeiten geboten iſt und daß ſie auch dazu
angehalten werden, ſoweit ſie es noch vermögen

Nachbewilligung von Mitteln zur Einrichtung von Dienſträumen.
Die Vorlage wird von dem Stadt Teller (Dem. eingebracht

Danach handelt es ſich um Nachbewilligung von 7800 X für den Aus
bau des zweiten Dachgeſchoſſes im Rathaus und von A1 900 X zur Beſchaffung von Bürvelnrichtungen a Rathaus, darunter auch Ein
richtung eines Zimmers für die neu zu vildende Abteilung Kriminal
polizei. Auf die Frage des Stadtv. Koenen (U. S erwidert der
Erſte Bürgermeiſter: Es handelt ſich um die Anſtellung von zwei
Kriminalbeamten für die Vornahme von Verhören und Ver olgung
ſchwerer Verbrechen. Sie ſollen in keinerlei Weiſe politiſchen Zwecken
dienen. Dann wird die Vorlage von der Verſammlung angenommen.
Bewilligung eines Koſtenzuſchuſſes bei Einſtellen von Milchkühen im

Gute Werder.
Stadtv. Elſchner (Dem.) begründet den Antrag. Es handelt

ſich um die ſofortige Einſtellung von 20 Milchkühen auf dem Gute
Werder zum Preiſe vonje 6900 120 000 Von dem Kaufpreis
trägt der Pächter des Gutes Werder die Hälfte 60 000 Von dem
Reſt von 60 000 gibt die Stadt ein Viertel 15 000 als verlore-
nes Darlehen und ein Viertel als rückzahlbares Darlehen, wenn der
Wert der einzelnen Kuh unter 4500 A ſinkt; ſteigt der Wert der Kuh
über 6000 ſo iſt der Mehrertrag der Stadt zurückzugahlen. J

4 des Vertrages verpflichtet ſich der Pächter, die Kuhhaltung auf
50 Stück in einer angemeſſenen Zeit durch Nutzzucht zu bringen. Zu
dieſen 30 durch die Nutzzucht zu beſſ affen den Milchkühen will die
Stadt ebenfalls je 8000 90000 geben in der gleichen Weiſe
wie zu den erſten 20 Milchkühen, von denen 18 bereits eingeſtellt ſind.
Die Ausſprache, an der ſich die Stadt Elſchner, Bothe (Dn.),
Krvenen (U. S. Krüger (Soz.), Stadtv.- Vorſt. Junker und
Zweiter Bürgermeiſter Dr. Moſebach beteiligten, dreht ſich um
dieſen gragraphen. Die Abſtimmung ergibt die Bewilligung der
Mittel für die 20 Milchkühe, der Vertrag ſelbſt wird an den Magiſtrat
zürückverwieſen zwecks Neufeſtſetzung des 8 Die Stadtv. Frau
Scharch rügt die ſchlechte Beſchaffenheit und unzureichende e
der Milch und fordert Kontrolle. Zweiter Bürgermeiſter Dr. Moſe
bach: Die Kontrolle n eine ſcharfe. Wegen Unregelmäßigkeiten haben
wir bereits eine Anzahl Milchverkaufsſtellen ſchließen müſſen.

Die Nachbewilligung von Mitteln für die Einrichtung
des Steneramtes

im alten Rathaus im Betrage von 2500 geſchieht auf Antrag des
Berichterſtatters Stadtv. Heſſelbarth (U. S.,) ohne weitere Be
ſprechung

Schulgelderhöhung für die kaufmänniſche Fortbildungsſchule.
Der Magiſtratsantrag, verbunden mit Anderung der betr. Orts-

ſatzung, wird bon dem Stadt Frauenheim (Vem.) eingebracht.
Die Erhöhung ſtellt ſich von 20 auf 64 für hieſige und 90 für
auswärtige Schüler pro Schüler und Jahr. Sie wird bedingt durch
die allgemeine Steigerung der Preiſe und der Bezüge für e uſw.
Das Schulgeld wird von den Arbeitgebern erhoben. Die Verſamm-
lung ſtimmt der Erhöhung zu.

Schulgeld Erhebung für die gewerbliche Fortbildungsſchule
Die Vorlage wird ebenfalls von dem Stadt Frauenheim

(Dem.) begründet. Der Zuſchuß des Stagtes S jetzt e gemacht
von der Erhebung eines Schulgeldes. Der kaatszuſchuß t
auf 8000 jährlich. Der Zuſchuß der Stadt betrug früher 18 000
iſt aber jetzt m 17000 im Jahre geſtiegen. Das vorgeſchlagene
Schulgeld iſt feſtgeſetzt für jeden verpflichtekten hieſigen Schüler auf
6. für auswärtige Schüler auf 12 für das Jahr, zu erheben vom
Arbeitgeber Unter auswärtigen Schülern an beiden Schulen ſind die
Schüler von Arbeitgebern außerhalb des Weichbildes der Stadt Merſe
burg zu verſtehen. Nicht verpflichtete Schüler haben e len Sätze
zu bezahlen. Skadtv. Kvenen (U. S tritt für die erlegung derSchulſtunden in die Arbeitszeit und Errichtung einer weiblichen
Pflichtfortbhildungsſchule ein. Exſter Bürgermeiſter Her tzog: Für
den Tagesſchulunterricht reichen die Schulräume und die Geldfrage
nicht aus. Die Angelegenheit einer weiblichen Pflichtfortbildungs
ſchüle wird vom Magiſtrat ſtark betrieben. Stadtv. Fr auen heim
(Dem.) pflichtet den Anregungen des Stadt Koenen (U. S voll
bei. Dann wird die Magiſtratsvorlage angenommen.

Ausdehnung der Fahne für gewerbliche und kaufmänniſche
Fortbildungsſchulen.

Stadty. Heilmann Dem begründet den Magiſtratsantrag.
Nach der Verordnung des Reichswirtſchaftsminiſteriums iſt zum Be
ſuche der gewerblichen Fortbildungsſchule die männliche Jugend unter
18 Jahren und die zu Oſtern entlaſſene verpflichtet mit Ausnahmeder im Bergbau Veſchafnigten Das gleiche gilt für die kaufmänniſche

Fortbildungsſchule. Die Gewährung von Erwerbsloſenfürſorge wird
von dem Beſuch dieſer Schulen abhängig gemacht. Durch dieſe neuen
Beſtimmungen wird eine Anderung der Ortsſatzung notwendig, der
die Verſammlung zuſtimmt.
Vorläufige Weiterführung der ſtädtiſchen Finanzverwaltung nach den

Haushaltsplanentwürfen.
Stadtv. Bothe (Du.) bringt die Magiſtratsvorlage ein. Er hält

den Standpunkt des Magiſtrats nicht für richtig und wünſcht Vorlage
des Haushaltsplans 1920. Erſter Bürgermeiſter Her tzo g. Die
Entſcheidung über die den Gemeinden vom Staat ab 1. April 1920 zuexſtattende enerthunne iſt jetzt gefallen. Der Staat garantiert den

Gemeinden danach für das Jahr 1920 das Steuerſoll von 1919 plus
15 Prozent, außerdem 5 Prozent Umſatzſteuer und einige Kleinigkeiten.

Darauf erſucht der Berichterſtatter um Zuſtimmung zu dem
Magiſtratsantrag, die von der Verſammlung auch gegeben wird.
Erhöhung der Gebühren in der ſtädtiſchen Kleinkinderbewahranſtalt.

Stadty -Vorſt. Junker begründet den Antrag mit der all
gemeinen Teuerung. Die Wochengebühr ſoll ab 1. April 1920 für ein
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e 20 kyoſtete, ſtllt ſich jetzt auf 220

Kind 2 bei zwei und mehr Kindern für jedes Kind 1 betragen
Die Verſammlu g ſtimmt der Erhöhung zu.

Antrag auf Schaffung eines ſtädtiſchen Friedhofes
Stadt Koenen (U S begründet den Antrag, der um Er

wmächtigung für die Stadtverwaltung nachſucht für die Vorarbeiten zur
Anlage eines ſtädtiſchen Friedhofes, insbeſondere für die Einarbeitung
in den ſtädtiſchen Bebauungsplan und die Schritte zur Erwerbung des
notwendigen Geländes. Er empfiehlt Verhandlungen mit den kirch
lichen Vertretern Zwecks Geſtattung der nichtkirchlichen Beerdigung bis
e Herſtellung des ſtädtiſchen Friedhofes, und hält eine kommunale

eſtaktungsſtätte für unbedingt notwendig Die Magiſtratsvorlage
wird darauf angenommen.
Antrag auf Anerkennung der Betriebskrankenkaſſe Ammoniakwerk

Merſeburg als einer Kaſſe, die in Merſeburg ihren Sitz hat.
Stadtv. Dan iel (U. S) begründet den Antrag, der fordert, daß

die der Betriebskrankenkaſſe angehörenden Mitglieder, die in Merſe
burg und den Baracken wohnen, im Krankenhauſe Merſeburg zu den
Säßen für die Einheimiſchen aufgenommen werden. Der Bericht
eſtatter tritt für den Antrag ein, ebenſo die Stadivo. Döbbert
Dem und Schneider (U. S. Die Stadt Frauenheim
Dem und Bothe (Dn.) wollen die einheimiſchen Sätze den Merſe
urgern zubilligen. Stadtrat Tänzer und Erſter Bürgermeiſter
er o g ſprechen ſich gegen den Antrag aus, weil dann alle anderen

aſſen das gleiche Recht fur ſich in Anſpruch nehmen und die Koſten
für die Einheimiſchen ſofort erhöht werden müßten Der Antrag
wird mit knapper Mehrheit abgelehnt.

Neufeſtſetung der Preiſe für Gas, Waſſer und elektriſches Licht,
ſowie der Meſſermieten.

Stadtv. Mahlo (Dem.) begründet den Antrag mit der neuer
dings eingetretenen Preisſteigerung und erſucht trotz der bitteren
Pille! um Zuſtimmung Sladtv Krüger (Soz.) wendet ſich gegen
die plötzliche 600progßentige Erhöhung der Meſſermiete und wünſcht
beſſere Heranziehung der Großabnehmer. Stadtbaurat Zollin
er und Erſter Bürgermeiſter Hertzog ſprechen für die Annahme
er Vorlage. Stadtp. Schneider (U. S.) regt an, die Kontroll

beamten mit Aufrechnungstabellen zu verſehen, die den Abnehmern
die Erhöhung und den Preis genau zeigen. Der Anregung wird vom
Magiſtrat Erfüllung zugeſagt Dann wird der Erhöhung insgeſammt

Damit machen die Preiſe abermals einen recht hör- und
e Ruck nach aufwärts und beträgt die Erhöhung der Strom

reiſe
ür Drehſtrom Licht auf
ür Drehſtrom Kraft auf.
ür Doppeltarif auf I.
ür Doppeltarif I auf
ür Gleichſtrom Licht auf
ür Gleichſtrom Kraft auf

Der Preis für 1 Kubikmeter Waſſer wird ab 1. April 1920 auf
70 erhöht.

Der Preis für Münzgas beträgt ab 1. April 1920 10 mehr
wie der jeweilige Gaspreis

Die Tarife für die Miete der Gas und Waſſermeſſer
werden um etwa 600 Prozent erhöht die Mieten für die
Elektrizitätszähler ſteigen um 400 Prozent und mehr

Die Anſchaffungskoſten der Zähler haben mehrmals erhebliche
teigerungen erfahren. Der kleinſte Zähler des E.-Werkes, der

i ko Die Miete für dieſeZähler beträgt jetzt 60 monatlich alſo 7,20 C im Jahre ſo daß der
Geſtehungsprejs ſetzt nur noch mit 308 Pro verzinſt iſt. Dieſes Ver
hältnis iſt unhaltbar, zumal weitere Erhöhungen bevorſtehen. Eine
Verzinſung von 12 Proz. des Anlagekapttals iſt das allerniedrigſte,
was berechnet werden muß. Eine Erhöhung bis 15 Prozent iſt er
wünſcht in anbetracht deſſen, daß die Zähler infolge Verwendung ver
ſchiedener Exſatzmaterialien einer ſchnelleren Abnutzung als früher
unterliegen Die Miete für die kleinſten Zähler muß demzufolge auf
28 A fährlich, alſo auf mindeſtens 2,50 X monatlich feſtgeſetzt werden
und für die größeren Zähler eine entſprechende Staffelung eintreten.
Durch die vorgeſchlagenen neuen Tarife werden etwa 60 000 erzielt
hiervon werden etwa 40000 X für die vorausſichtlich am 1. April 1920
eintretenden Lohnſteigerungen gebraucht. Die übrigen 20 000 ſind
für Erſatz alter Zähler durch neue erforderlich.

Jn gleicher Weiſe haben ſich die Verhältniſſe für die Koſten der
Gas- und Waſſermeſſer entwickelt. Ein Gasmeſſer, der früher 40
ka e e jetzt 480 Die Grundpreiſe ſind um 300 Prozent
erhöht und hierauf n o ch 300 Proz. Teuerungszuſchlag zu zahlen Die
Reparaturkoſten der Zähler ſind in gleichem Maße geſtiegen, ſo daß
guch die vorhandenen Zähler, die faſt durchweg reparaturbedürftig ſind,
durch die allgemeine Teuerung beeinflußt werden
Bei Beratung der Haushaltspläne ergab die Notwendigkeit,

eine allgemeine Erhöhung der Einnahmen herbeizuſſihren, um außer
der Deckung der Unkoſten die notwendigen überſchüſſe für die Stadt
und angemeſſene Rücklagen für die Werke zu erzielen Begründet iſt
die allgemeine Erhöhung durch die im vergangenen Haushaltsjahr ein

Geldentwertung und die infolgedeſſen außerordentlich ge
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tiegenen Materialpreiſe und Löhne. So ſind z B. allein die reinen
etriebsausgaben beim Gaswerk von 390 800 auf 2 469 760 im

kommenden Jahre, die Betriebsunkoſten beim Waſſerwerk von 43 800
Mark auf 191 400 geſtiegen.

Bewilligung der Koſten der Anlage von elektriſchen Lichtleitungen
in den Volksſchulen und der gewerblichen Fortbildungsſchule
Dieſer Antrag wird ebenfalls von dem Stadtvy. Mahlo (Dem.)

begründet und mit dein Hinweis auf die unbedingte Notwendigkeit der
Anlagen um Zuſtimmung gebeten Die Geſamtkoſten betragen 9950

Die Verſammlung nimmt die Bewilligung ohne weiteres vor
Nachbewilligung zum Haushaltsplan der Bauverwaltung.

Stadtv. Elſchner (Dem,) begründet, den Antrag, der folgendes
fordert. Die Mehrkoſten für die Jnſtandſehung der Grenzmauern
zwiſchen dem ſtädtiſchen Grabungsfeld und dem Alte bar er Friedhof
und des Daches des Heimatmuſeunms in Höhe von 208 50

werden beiAbt. R Teil II A Ziffer 8 des Haushaltsplans der Bau erden beiverwaltung

83 Uhr wurde von Vorübergeheunden bemerkt, daß es im Dachſluhl

wärter Ernſt Schröder

für 1919 als Ausgabezugang nachbewilligt. Die Verſammlung er
teilt die erbetene Nachbewilligung ohne weiteres

Nach dieſer Erledigung der vorgeſehenen Tagesordnung bringt der
Stadto.-Vörſt. Junker einen Antrag des Gewertſchaftstartells auf
Bildung einer vorläufigen Einwohnerwehr nach demvon ihm veigegebenen Reglement zur Kenntnis der Verſammlung
Nach einer Debatte über die Geſchäftsbehandlung des nicht formell ein
gerechten Antrages an der ſich die Stadivo. Bothe (Dn.), Koenen

S und Krüger (Soz beteiligen. wird der Antrag dem
Magiſtrat überwieſen

Damit war die öffentliche Sißung erledigt und die Verſammlung
begann um 11 Uhr noch eine geheime Sitzung. S.

An die Oberſchleſter
wendet ſich die Ortsgruppe Merſeburg der Vereinigung heimattreuer
Oberſchleſier mit folgendem Weckruf

Oberſchleſier, die Jhr in Stadt und Kreis Merſeburg verſtreut
lebt, auch Jhr müßt mithelfen am großen Werk, Eure Heimat dem
Vaterlande zu erhalten Kein Einziger von Euch darf am Ab
ſtimmungstage fehlen, keine Stimme darf verloren gehen Schließt
Euch deshalb der Ortsgruppe Merſeburg Heimatstreuer Oberſchleſier
an. Oberſchleſter, die Jhr Auskunft über die Abſtimmung und
die damit zuſammenhängenden Fragen haben wollt, wendet Euch an
die Ortsgruppe Merſeburg (Bürgergarten 19) oder an den Obmann
im Geiſeltal, Steiger Walther in Naundorf und Sekretär
Cepol Nieder Beungaer Kohlenwerke.

W

nFür unſere Hausfrouen.
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 31. März 1920.)

Ausgabe von Mager und Buttermilch je nach Anlieferung
o u reibank Für die Ordnungsnummern 1- 400 vorm. 8 bis

hre

Anmeldung Bezugsſchein Nr. 31 für 1 Pfund Mehl, 150
Gramm Auslandsmargarine einſchl. 50 Gr. Sonderzuteilung); auf
Her E-Zuſaßfettmärke 90 Gramm Butfer G Fetlmarke 90 Gramm
Margarine; LegFettmarken 50 Gramm Margarine

Annahmetag in der amtlichen Annahme und Verkaufsſtelle
in der Karlſtraße 4, vormittags von 9. Ia Uhr

Merſeburg Land Für 28 Mars bis 3. April auf jede gewöhnliche Fettmarke 100 Gramm Fett, an Zuſatzfettmarken 50 Gr.

Sonderzuweiſung auf gewöhnliche Fettmarken 100 Gr. Margarine
und 25 Gramm Butter als Sonderzuweiſung.

8 Leung, 80. März. Ein Brand entſtand geſtern im Hauſe des
Barbiers Sixtus hier, dem der Dachſtuhl des Hauſes zum Opfer fiel
Jn dem Dachſtuhl wohnen 9 Arbeiler, von denen gegenwärtig ſieben
verreiſt ſind, ſowie 2 Lehrlinge und eine Arbeiterin. Der letzte dieſer
Mieter verlies geſtern vormiktag gegen 11 Uhr ſeine Wohnung Um

brannte, und die im Keller beſchäftigten Beſihersleute von dieſen be
nachrichtigt. Die raſch herbeigeeilte Feuerwehr konnte ſich nur mehr
mit der Rettung der Möbel der Mieter des darunter gelegenen Stock
werks befaſſen, da die Sprihe erſt von Roöſſen herbeigeholt werden
mußte. Von den Möbeln Kleidungsſtücken uſw. der Mieter des Dach
ſtuhls gelang es nur einen Uberg eher und einige Bettelle in Sicher
heit zu bringen. Jnzwiſchen wurde mit Leunger Pferden die Spritze
pon Röſſen herangeſchafft und es gelang dann, das Feuer zur höchſen
Zeit auf dem Dachſtuhl zu beſchränken. Der Schaden an Haus und
ſonſtigen Sachen iſt trohdem ein ſehr großer und trifft alle Be
ſchädigten ſchwer.

s Lauchſtedt, 30. März. Nach fünfjähriger Pauſe ſollen in dieſem
Jahre im Lauchſtedter Goethe-Thegter zum erſlenmal wieder
Feſt ſpiele ſtältfinden. Das Präſidium des e Halle
hat auf erfolgte Neuwahl den Malermeiſter Richard Zahn in Lauch-
ſtedt als Schieds mann und den Konditoreibeſther Max Weſchke
in Lauchſtedt zum Schiedsmann- Stellvertreter der Stadt Lauchſtedt auf
eine dreijährige, am 15. März 1920 beginnende Amtsdauer beſtätigt.

8 Schafſtädt, 30. Mär?. Um dem ſich noch immer fühlbar machen
den Kleingeldinangel abzuhelfen, wurde die Neugusgabe von Not
geld beſchloſſen Und ſollen für 2000 50 Scheine, für 4000
25 Scheine und für 1000 10 Scheine neu ausge eben werden.Am 22. März fielen bei den Kämpfen um Halle 6. Per
ſonen aus Schafſtädt. der Dreher Otto Schleferdecker, die Schloſſer
Karl Mollau, Richard Ulrich, Paul Biele, Otto Dubiel und der Keſſel

S Porbitz, 29. März. Die Leiche des am Sonntag den 21. März
in Halle gefallenen Karl Schneller aus Porbitz wurde am
Donnerstag nachmittag unter großer Teilnahme der Arbeiterſchaft
auf dem hieſigen Friedhofe beigeſeßt. Wie wir horen, iſt der als
e verwundet gemeldete Schneider aus Porbitz ſeiner Verwundung
erlegen.

s Dürrenberg, 29. März. Die preußiſche Regierung hat durch
Urkunde vom 8. März 1920 genehmigt, daß der „Gutsbezirk Dürren
berg“ umgewandelt wird. Damit wäre wohl der erſte Schritt für die
Eingemeindung unſeres Zweckverbandes Dürrenberg in eine Sladt-
gemeinde getan.

S Papitz, 29. März. Der Straßenbahn Wagenführer Winkler
kam wegen Blutſchande, begangen an der eigenen Tochter, in Haft.

S Lützen, 29. März. Während des Ge neralſtreikes herrſchte
in Lützen und näherer Umgebung im allgemeinen Ruhe und Ordnung.
Die Landarbeiter haben ſeit dem 23, März die Arbeit wieder aufge
nommen. Jn der am 19. März ſtattgefundenen außerordentlichen
Stadtverordnetenverſammlung wurde folgendes be
ſchloſſen 1. Für das Rechnungsiahr 1919 werden die Zuſchläge zur
Staatseinkommenſteuer und zu der ſtaatlich veranlagten Grund-, Ge
bäude und Gewerbeſteuer um 50 Prozent erhöht, alſo von 200 auf 250
Prozent feſtgeſetzt. Dieſe 50 Prozent ſind am 15. April 1920 einzu
ziehen 2 Vom April 1920 ab den Strompreis für alle Arten Strom
gleichmäßig auf 250 die Kilowattſtunde feſt zuſetzen. Vom 1. April
1920, ab zahlen Anſchlüſſe ohne Zähler monatlich für eine Flamme
10 für zwei Flammen 18,50 für drei Flammen 16,70 für
vier Flammen 20 für fünf Flammen 22,50 ſede weitere Flamme

Arbeit adelt.
Original- Roman von H. CourthsMahler.

26 We ſ n (Nachdruck verboten.)„Wie ſchön und harmoniſch iſt dieſer Raum Hier weht deutſcheLuft, Herr Doktor. Mir iſt, als kenne ich hier jeden le Das
kommt wohl daher, weil mein Vater uns das alles hundertmal be
ſchrieben hat. Aber damit will ich Sie nicht behelligen. Zu unſeren
Geſchäften alſo.“

Während dieſer kleinen Mahlzeit beſprachen ſie allerlei
Dann erfolgte die Vorſtellung der Angeſtellten ein Rundgangdurchs Haus mit Kbergabe der Schlüſſel und zuleht ein Gang durch

die Wirtſchaftsgebäude, Ställe und Scheunen
Uberall zeigte ſich Ellinor voller Intereſſe und Verſtändnis. Er

ſtaunt und voller Bewunderung ſagte Dr. Holm
„Mein gnädiges Fräulein, ich bin wirklich überraſcht über Jhre

ündlichen Kenntniſſe. Sie ſind nicht nur in allen geſchäftlichenS bewandert, ſondern haben ſogar auch Verſtändnis für die
andwirtſchaft.“

Ellinor erwiderte lachend
„Hexr Doktor, wundern Sie ſich nur nicht gar ſo ſehr. Bedenken

Sie doch daß mein Vater ſchon ſeit Jahren den Wunſch hegte, in
Deutſchland ein Gut zu kaufen. Da haben wir uns alle in unſeren
Mußeſtunden mit land wirtſchaftlichen Studien beſchäftigt.

T er ſah ſie a S„Trotzdem, mein gnädiges Fräulein Sie imponieren mir mit
Jhren Kenntniſſen gewaltig. Als Jhr Herr Vater mir mitteilte, daß
er ſeine junge Tochter als Vertreterin ſenden würde, war ich überzeugt
er habe nicht die rechte Prſönlichkeit gewählt. Jeht weiß ich, daß er
keinen beſſeren Vertreter ſenden konnte.

Ellinor errötete
„Herr Doktor Sie können doch außerordentlich gut Komplimente

machen“, ſagte ſie ſchlemiſch.
Das lernt man in Jhrer Gegenwart ganz von ſelbſt“, erwiderte er.
Sie kamen nun in den Pferdeſtall.
Der Verwälter der Ellinor und Dr. Holm auf dem Rundgang be

leitete, ein ſtattlicher Vierziger mit ſonnenverbranntem Geſicht unden Haar und Bart, ſagte ihr die Namen und Eigenſchaften
er Tiere.

„Wie iſt es, Herr Verwalter, haben Sie im Stalle auch ein Pferd,
das gut im Damenſattel geht?“

„Ja, gnädiges Fräulein hier, die Diang. Sie iſt als Damen
pferd zugeritten. Unſer verſtorbener ſeliger Herr hatte ſie eigent
lich vor zwei Jahren Fräulein Brigitte von Loſſow als Weihnachts
eſchenk zugedacht. Aber Diana iſt zu temperamentvoll und unberechen-
ar. Fräulein von Loſſow wurde mit ihr nicht fertig, ſie hat dann

Suleika dafür erhalten und Diana iſt in unſerm Stall geblieben.
Fräulein von Loſſow hat ſie wohl ab und zu einmal geritten, aber ſie
iſt, wie geſagt, nicht mit ihr zufrieden, weil Diang zu ſeurig iſt.

Sie waren an den ſchlanken prachtvoll gebauten Goldfuchs heran
getreten, der den Kopf nach Ellinor umwandte.

„Ein herrliches Tier! Jch liebe temperamentvolle Pferde und
möchte einen Verſuch mit Diang machen.“

„Anter einer leichten ſicheren Hand geht ſie vorzüglich. Nur Ver
nachläſſigungen läßt ſie ſich nicht gefallen. Aber ich möchte Jhnen doch
zu bedenken geben gnädiges Fräulein, daß ſie zu eilen rechte Mucken
hat. Jch kann nicht raten, ſie zu reiten, wenn Sie nicht eine ganz
ſichere geübte Reiterin ſind“, erwiderte der Verwalter.

Ellinor ſtreichelte den ſchlanken Hals Dianas
„Nun, ich werde morgen eine Probe machen
„Sind Sie denn eine geübte Reiterin, mein gnädiges Fräulein

fragte Dr. Holm.
„Ja“, ſagte Ellinor ohne jede Ziererei. „Jch war meines Vaters

Schülerin. Sie wiſſen doch, daß er Kavallerieoffigier war. Seit
Jahren bin ich faſt jeden Tag mit meinem Vater ausgeritten. Er
hat mir auch die edle Reitkunſt, wie alles andere, gründlich gelehrt.
Mein Bruder Fred iſt auch ſchon ein famoſer Reiter

Dr. Holm dachte daß ihn an dieſem wunderbaren Mädchen über
haupt nichts mehr überraſchen könne. Sie ſchien wirklich alles zu
wiſſen, alles zu können.

Sie gingen nun weiter. Wo Ellinor etwas fand, das ihr unver
Fändig war, fragte ſie freimütig und ließ ſich belehren Die beiden
Männer gaben ihr nur zu gern Auskunft und Ellinor erfaßte alles
ſchnell und ſicher.

Undermüdlich ſchien ſie zu ſein. Bis zum Abend war ſie ununter
brochen tätig, trotzdem ſie morgens um 4 Uhr ſchon in Hamburg auf
gebrochen war und eine ſiebenſtündige Reſſe hinter ſich hatte

Aber als ſie ſich dann am Abend in ihre Zimmer zurückzog, die
ihr ausnehmend gut gefielen, da fühlte ſie doch was hinter ihr lag

Ich bin todmüde, Nelly. Es iſt gut, daß du ſchon alles ausge
packt haſt“, ſagte ſie, auf den Divan ſinkend, zu der alten Dienerin

„O, Miß Ellinor haben zu viel gearbeitet, arme kleine Füßchen“,
ſagte Nelly während ſie ihrer jungen Herrin ſchnell die Stiefel aus
zog und ſie mit weichen Schuhen verſorgte.

Ellinor lächelte
es iſt wie ein großes Theater, immer Neues muß ich ſehen

und hören, aber es iſt ſehr ſchön, Miß Ellinor.“
Ellinor nickte. Dann ſagte ſie ſeufzend
Was werden ſie jetzt zu Hauſe machen, Nelly2“
Nelly grinſte vergnügt über das ganze Geſicht
„O, ſie werden denken an gute Miß Ellinor, die ſo weit weg.“
Ellinor ſchüttelte die weiche, ſehnſüchtige Stimmung von ſich ab.
„Jeßt wollen wir zu Bett gehen und ſchlafen, Nelly. Morgen gibt

es viel neue Arbeit.“

250 mehr. Für Neuanſchaffungen im ſtädtiſchen Krankenhauſe
werden 2000 bewilligt.

S Lützen, 22 März. Auf ſehr tragiſche Weiſe iſt das 13 jährige
Söhnchen des Malermeiſters Müller hier, ums Leben ge
kommen. Das Kind war beim Spielen in eine Düngergrube ge
fallen. Erſt nach längerem Suchen fanden die Eltern das Kind voll
kommen im Dünger verſunken vor, die noch etwas herausragenden
Schuhe führten auf die Spur des Kindes

S Schkeuditz 29. März. Am Freitag Vormittag erſchienen in
unſerer Stadt Regierungstruppen Ein Panzerauto und acht
Laſtkraftwagen, vollbeſetzt mit Mannſchaften, hielten längere Zeit am
Pathaus. Es handelte ſich um Abholung der im Rathaus lagernden
Waffen und Munition. Aus der Fabrik von Schäfer u. Kirſch i
in der Nacht zum Sonnabend ein Treibriemen im Werte von
8000 A geſohlen worden. Am vorigen Mittwoch früh gegen 7 Uhr
ging der Revierförſfer des Rittergutes Gleſien, Th. Pawlowsky,
in den Wald zu ſeinen Dienſtobliegenheiten. Bald darauf wurden
Schüſſe gehört. die aber nichts Böſes ahnen ließen. Als er mittags
nicht zur gewohnten Zeit zurückkehrte, wurde durch eine Abordnung
der Wald durchſucht und bald darauf fand man die Leiche im Tannen-
dickicht vergraben vor. Die Spuren an der Leiche weiſen darauf hin,
daß P. meuchlings erſchoſſen worden iſt. Wilderern iſt P. in die
Hände gefallen, die derſelben fürchterlich zurichteten und ihn nach
Beraubung ſofort im Walde begruben. Für die Ermittelung der
Täter iſt eine Belohnung von 1000 ausgeſetzt.

S Papitz. 29. März. Aus den bisher zum 8. Schiedsmannsbezirk
des Kreiſes Merſeburg gehörigen Gemeinden und Gutsbezirken Curs
dorf Ennewitz. Weſt Allſcherbitz Medelwiß iſt ein neuer Schreds
mannsbezirk VI gebildet worden. Zum Schiedsmann iſt der
Arbeiter Friedrich Böge in Pavpitz gewählt und beſtätigt worden.

8 Wehlitz. 29. März. Die Elkernbeirxats wahlen zur Ge
meindeſchule brachten ein Verhältnis 52, alſo fünf Abgeordnete der
unghhängigen und zwei der unpolitiſchen Liſte. Von 8316 Wahlbe-
rechtigten übten 214 ihr Wahlrecht aus.

Mücheln und Umgegend.
30. März.
Auf dem Ferkelmarkte am Sonnabend

waren 11 Körbe angefahren. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 280 vis
400 Drotz lebhafter Nachfrage wurde der Markt nicht geräumt.

S Freyburg (U.), 29. März. Uber die Zeit der Unruhen iſt aus
unſerer Gegend folgendes zu berichten Größere Unruhen haben
ſich hier nicht ereignet. Allerdings wollten die in Freyburg ein
vückenden Aufrührer ſich verſchiedener Geiſeln bemächtigen, konnten
ihrer aber nicht habhaft werden. Bei La uxr- Großſena, auf dem
Pittergute, wurde ein größeres Kalb geholt und Kartoffeln, auch im
Unterdorfe Lebensmittel erbeutet. Jn der Nacht zum vorigen Diens
tag aber ſind die bisher hier ſtehenden bewaffneten Haufen trupp-
weiſe wieder abgezogen weil ſie bei Halle gebraucht würden. Durch
Handgranaten ſei die Eiſenbahn zwiſchen Rißmih und Freyburg von
ihnen zerſtört worden. Auf den Dörfern wurden ihnen größtenteils
die Waffen ausgeliefert und Lebensmittel gegeben, auch Räder wur
den verlangt. Jn Markröhliß und Pödeliſt waren ebenfalls
bewaffnete Banden eingetroffen und durch die Vaumburger Artillerie
mit dem Scherenfernrohr beobachtet worden. Das Militär begab ſich
daher mit einem Geſchütz und der Radſahrerabfeilung dorthin warf
die Spartakiſten zurück bis zum Luftſchiff bei Weißenfels und kehrte
mit einſgen Gefangeven zurück

Freybyrg, 30. März. Das Jahnwetturnen, das ſeit 1901
beſteht und der Deutſchen Turnerſchaft als n angeſchloſſen
iſt. wird am 22. A e vormittags 10 Uhr, in Freyburg abge
halten. Wie der Ausſchuß für das Fahnwetturuen mitteilt ſind fol
gende Wellübungen vorgeſehen: Fünfkampf Stabhochſpringen, Wett
ſpringen, Steinſtoßen, Speerwerfen und 100-Meter-Lauf Wetturner
mit 70—90 Punkten erhalten Diplom und Eichenkranz. Wetturner
mit 80 und mehr Punkten erhalten Eichenkrang und eine Photographie
der Sieger, aufgenommen am Grabe Jahns. Der erſte Sieger erhält
den ſtagllichen Wanderpreis (Meldegebühr bis 14 Auguſt 3
ſpätere Meldegebühr 5 Nachtquartiere ſind vorhanden

Wetterwarte.
V W. am 31. z. Abwechſelnd heiteres und wolkiges, etwas kühle

xes Wetter mit Regenſchauern. Stellen weiſe Gewitter. 1. Ziem
lich heiter trocken, Nacht weſentlich kühler, Tag mild werdend

Briefen der 6ariſtleſtung.
W. J., Oberbenna. Uber Schule, Laufbahn des Technikers und

alles Nähere geben Jhnen volle Auskunft die Proſpekte des Technikums
in Hildburghauſen, Jlmenau, Mittweida, ſtaatl preuß. Baugewerk
ſchule in Hörter W. Laſſen Sie ſich Proſpekte kommen Chemie er
fordert höhere Schulbildung Gymnaſium, Univerſität. Optik erfordert
Lehre ber einem tüchtigen Optiker in größerer bezw. Großſtadt, dort
Beſuch der gewerblichen bezw. Fachſchulen.

E Ouerfurt, 30. März.

Gerichtsver handlungen
Beſtraſte Eiſenbahndiehe. Vor der Strafkammer in Zwickau

i S. ſtanden 25 untere Eiſenbahnbeamte aus Zwickau und Umgegend
wegen Teilnahme an den monatelang ſortgeſehten umſangreichen Diebe
reien auf dem dortigen Güterbahnhof. 19 Angellagte wurden zu
Strafen von einem Jahr neun Monaten Gefängnis bis herab zu fünf
Tagen verurteilt Sechs Angeklagten wurden außerdem die Ehren
rechte auf drei Jahre aberkannt. Fünf Angeklagte wurden freige-
ſprochen, gegen einen wurde das Verfahren eingeſtellt.

Verant wortlich
für den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt:

für Anzeigen und Reklameteil Frauz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung; Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer amfaßt 6 Seiten

Und Ellinor ſchlief feſt und traumlos bis zum Morgen

Es gab für Ellinor eine Menge Arbeit zu erledigen Aber ihre
Kraft wuchs mit der Aufgabe Faſt jeden Tag fanden re
mit Doktor Hölm, mit dem Verwalter und der Mamſell ſtatt. Aber
Ellinor fand ſich überraſchend gut in alles Neues Sie wollte ihre
Aufgabe reſtlos erfüllen und es gelang ihr, denn ſie hatte einen ſehr
kräftigen Willen und klaren Verſtand

So ging alles vorzüglich.
Gitta war gleich am nächſten Tage zu Pferde von Loſſow her
übergekommen. Man hegte dort allerdings wenig Sympathie für das
ſichere ſelbſtändige Auftreten Ellinors, aber da man beſonders auf
ihre Perſon ſpekulierte, hatte man ſich entſchloſſen, das mit in den
Kauf zu nehmen.

„Man muß nach und nach Einfluß auf ſie gewinnen“, ſagte Frau
von Loſſow zum Gatten und Tochter Sie iſt wenigſtens äußerlich
ganz präſentabel. Botho braucht ſich nicht mit einer Vogelſcheuche ab
zuduälen. Sie iſt ſogar ſehr hübſch und verſteht ſich gut anzuziehen,
das iſt ſchon etwas.

Gitta ſollte zunächſt Ellinor zutraulich machen, bis Botho kam
ünd die Feſtung ſelbſt belagern konnte.
Trotz aller Antipathie hatte Ellinor ihren Verwandten doch

einigermaßen imponiert, wenn dieſe ſich das auch nicht eingeſtehen
wollten. Sie warteten nun geſpannt auf Fritz von Loſſows Antwort
auf Kunos Brief.

Ellinvr erhielt wenige Tage nach ihrer Ankunſt in Lemkow das
Schreiben ihres Vaters, dem der Brief Onkel Kunos beigefügt war.

Ellinors Augen ſprühten auf.
„Ah, alſo daher die plötzlich zutage tretende Liebenswürdigkeit!

Man ſpekultert in Loſſow auf meine Hand für den Sohn des Hauſes.
Ach, Väterchen, wie gut kennſt du deine Ellinor Wenn dieſer Vetter
Botkho ſeinem Vater und ſeiner Mutter und Schweſter gleicht, dann
hat er keine Hoffnung auf den Goldſfiſch.“

So dachte Ellinor. Und an demſelben Tage ging ein ausführliches
Schreiben Ellinors an ihren Vater ab, worin ſie ihm genau alles
ſchilderte was ſie inzwiſchen in Lemkow erlebt hatte. S

Zu ungefähr derſelben Zeit war auch Fritz Loſſows Schreiben in
Loſſow eingetroffen. Es rief eine große Enttäuſchung hervor. Aber
ſchließlich tröſtete man ſich damit, daß Ellinors Vater wenigſtens
nicht direkt gegen eine Verbindung Bothos und Cllinors war. Es
war nun Bothos Sache, Ellinor zu erobern. Nach Anſicht ſeiner
Eltern lonnte ihm das nicht ſchwer fallen. Sie waren von der Un
widerſtehlichkeit ihres Sohnes überzeugt

Botho hatte ſeine Ankunft für die nächſten Tage angemeldet,
Eines Tages erſchien wieder Gitta in Lemkow, um Ellinor abzu

holen. Dieſe hatte verſprochen, mit nach Loſſow hinüberzureiten.
(Fortſetzung folgt.



Anzelgen.
Sir die Rufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Art nach

Möglichkeit berückſichtigt

Für die anläßlich zur
Konfſirmation unſ. Sohnes
Karlk erwieſenen Aufmerk

I ſamkeiten ſagen wir hier
durch allen unſeren

herzl. Dank.
Merſeburg, d. 30. März 1920.

J Beoh Hegenhom n Frau
h

Am 18. März ſtarb zu Halle,
wo ſie bei ihrer Tochter weilte,
unſre liebe Mutter, Witwe

Henriette Beyer
geb. Nagel

in ihrem 84. Lebensjahre
Merſeburg, den 30. 8. 1920.
Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Kinder

und Enlel.

Preuß du. Lotterie
Die Erneuerung der Loſe

zur 4. Klaſſe hat bis Mittwoch,
April, 6 Uhr abends zu ge

ſchehen. Ziehung 13. u. 14. April.
Loſe zur „Hausſchweſtern Wert
lotterie“ noch zu haben. Ziehung
28. und 29. April.

Halleſche Str. 25.

Freundliche Schlafſtelle
mit 2 Betten iſt zu vermieten
1 davon frei Saalſtr. 10.
Fn SMhödes ſeded Ane

Fräulein oder Herrn ſofort
zu vermieten. Kolonie Röſſen

Merſeburgerſtr. 36

Möbliertes Zimmer
ſuchen 2 j. Herren per ſofort
Off. unt. 726 an die Exp. d. Bl.

Zimmer
zum Unterſtellen neuer Möbel ge
ſucht. Off. unt. 735 a. d. Exp.

Für die freundlichen Aufmerkſamkeiten anläß
lich der Konfirmation unſerer Tochter Dor a ſagen

wir hiermit allen herzlichen Dank.
S Merſeburg, den 30. März 1920. 9

Familie Oswald Roſt.

Statt Karten.
Für die herzliche Teilnahwe anläßlich unſerer

Hochzeitsfeier und für die überaus herzlichen Glück
wünſche und Geſchenke ſagen wir allen unſeren

herzlichſten Dank!
Milzau, den 29. März 1920.

Karl Wölbling und Frau
Marie geb. Kind.

2 Bettſtellen,

Statt Karten!
Für die uns anläßlich unſerer Vermählung erwie

ſenen Aufmerkſamkeiten und überreichten Geſchenke
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank!

Atzendorf, im März 1920.
Richard Kolbe und Frau

Frieda geb. Klepaßz.

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung er
wieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir herzlichſt!

Merſeburg, im März 1920.
Fritz Höher und Frau
Gertrud geb. Küh ling.

Hankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Teil

nahme bei dem ſo jfähen Hinſcheiden unſeres teuren
unvergeßlichen Entſchlafenen, des Eiſenbahn Arbeiters

ſagen wir allen unſeren innigſten Dank.
Merſeburg, Kreuzſtr. 5, den 80. März 1920.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:
m. Franz Beyer.

Arzt ſucht e ſofort
2-3 leere Zimmer.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

mit voller Penſion. Zuſchriſten
m. Pr. unt. 725 an die Exp. d. Bl.

Anſtändiger Herr ſucht

möbl. Zimmer
er ſofort oder ſpäter. Off. unter
29 an die Exped. d, Bl.

Suche ſoſort
möbl. Zimmer

Off. u. 731 an die Exp. d. Bl.
Eine alleinſtehende Dame ſucht

Kchläfstelle oder leere Je
Bett, Bettgeug und Handtücher
ſelbſt vorhanden. Offert. mit
Preis u. 733 an die Exp. d. Bl.

Junger Herr ſucht Schlafſtelle
mit oder ohne Koſt
helfend in Jeldarbeit. Offert.
unter 727 an die Exrp. d. Bl.

Herr ſucht
G

Werte Offerten
die Exped. d. Bl

Auch

W 8 9Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Ent
ſchlafenen, können wir es nicht unterlaſſen, allen denen
unſeren herzlichſten Dank zu ſagen, die ſeinen Sarg
ſo reichlich mit Blumen ſchmückten. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Kitzig für die troſtreichen Worte am
Grabe herzlichſten Dank der Jugend zu Frankleben,
dem Turnverein, der U. S. P., dem Arbeiter Rad
fahrerverein ſowie den Beamten und Arbeitern der
Fabrik und der Grube zu Groß Kayna; auch Herrn
Lehrer Kunze für den ſchönen Geſang, der Muſik
kapelle zu Frankleben für die ſchöne Trauermuſik.

Möge Gott allen ein reicher Vergelter ſein!

Frankleben, im März 1920.

Friedrich Kirchner II
nebſt Angehörigen.

8

unter 7230 an

un
Berlin Merſeburg oder Umg.

ff. an Baubüro d. Thüringer
Gasgeſellſchaft Leung Werke
2ff.

C
mit Ludwigshafen a. Rh..

Wohnung,
beſtehend aus 3--4 Zimmern,
Küche u. Zubehsr, ſucht Familie
die von Ludwigshafen nach Mer
ſeburg zu ziehen gedenkt, früher
oder ſpäter zu beziehen. Zwecks
weiterer Verhandlungen erbittet
Beſcheid Georg Krauß, Lud
wigshafen a. Rh., Bismarck
ſtraße 96, 1 Tr.

Blauer Anzug
n mittlere Figur,röße 165-170, faſt neu, und
Ulſter (neu) billig zu verkaufen
Roßmartkt 4, I. Beſicht. 5—-7 U.

S enenec Wort Ubte
Konfirmanden

riedensware) preisw. zu verk. e
eſichtigung nur 12-3 Uhr.
An der Geiſel 3, 1 Tr., r.

Guter Dam.-Frütjahremante

Kgl. Stoff) billig zu verkaufen.
o ſagt die Exped. d. Bl.

buterh. d. H. Cheviot

r 3 6jähr. Knaben zu ver
aufen Preußerſtr. 10, Tr. I.

4 Hinderwante! zu Verhaunen

Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.
n Glacéhandſcand
neue br.

7 am verk. Seffnerftr. 5, pt.

Machruf?
Infolge heimtückischer Krankheit

verschied unser Ueber Treund und
Kollege

hlerr Werkmeister

bar Herrn
m 36. Lebensjahre

Er War uns allen ein Ueber Freund.
Er war getreu bis in den Tod.
Möge ihm die Erde leioht sein.

Rössen, im März 1920.

De Meter der Wagen Beim

Bau 10 106.

Ein Transport

ſteht preiswert zum Verkauf.

Ernst Baumann, Gotihardtstr, 30,

prima Friedensbereifung, billig

Daſelbſt ſind Jutterrüben abzug.

h teht zu verk. Blöſien Nr. 16.

Haus und Grund
beſttzer- Verein (E.

Mittwoch, den 31. März, abends 8 Uhr
Mond

Ein Paar faſt neue Golbkäfer
Halbſchuhe, Gr. 38, zu verk.
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl

L Küchenſchrank,
1 grünes Kleid (wie neu),
1 weiße Spitzenbluſe (wie neu)
1 Paar Hausſchuhe

Gr. 38 (neu),
1 Mandoline,
zu verkaufen Gotthardtſtr. 35.

im „Halben

General-Verſammlung.
Tagesordnung

Verleſung des letzten Protokolls.
2. Jahresbericht.
3. Erledigung und Entlaſtung der Jahresrechnung.

Wahl der Vorſtandsmitglieder.
Feſtſtellung des Jahresbeitrages.

Bericht über die Verhandlung der Miethbchſt
preiskommiſſion
Allgemeines.

Anträge für dieſe Generalverſammlung ſind

1 Reißbrett mit Reißſchiene,
1 Zirkelkaſten,

1 faſt neuer Atlas für höhere
Schulen zu verkaufen. Beſicht.
mittags oder abends nach 6 Uhr.

Clobikauer Str. 20
z Ein Tuterhallener e

Sih u. Liegewagen
zu verk Gotthardtſtr. 39, Hof I.

Kinderwagen

zu verkaufen Oelgrube 19. e SeeGuter Hardwagen

r e vertilgen Sie in(6 Ztr. Tragkraft) verkauſt uns m 1 Stunde
Margarxethenſtr. 3.EleltroMonteur ar o teien s S O

Handwerkszeug (nen) Flöhe, Brut (Niſſen) b. Menſch u. Tier m. pat. geſch. Mittel.
und mehrere Meter elektriſcher Eckoldas. J. Wunden unſchädl. Verk. in Merſeburg nur
Leitungsdraht zu verkaufen bei Jr. Freygang, Große Ritterſtraße 7.

Wo ſagt die Exped. d. Bl. i e1 Schreibmaſchine

gut erhalten, mit Sichtſchrift,

1 Motorrad
N. S. V. ca. 2 S. 1 Cylinder,

bei dem Vorſtand umgehend anzumelden.
Um zahlreiches Erſcheinen der Metglieber (auch

Damen) wird höflichſt gebeten Der Vorſtand.
Rönnecke, Vorſitzender.

Wh

Sonnabend den 3. April

geschlossen.
Kreissparkasse.
Merseburger Vereinsbank.
Mitteldeutsche Privat-Bank.
Friedrich Schultze
Städtische Sparkasse

—-—---2-zu verk. Weißenfelſer e
Ace. Aene ba

verkauft Weunſchan Nr. 1

4 Aen Meine nen
zu verkaufen Meuſchau 62.
Ikulhwer- Mut -Dier

zu verkauſen Ober-Beung 12.
Eine gute Meikztege

mit 2 Lämmern ſteht zu ver
kaufen Domſtraße 14.

h

Rins der schönsten Lieder des Jetztzeit! Klavier u. Gesang 2.40.

Male Musik Handlung, Merseburg.

Ziöſe t lann.

3 g p 8zu verkaufen Neumarkt 74. 9 SJ Sich T Wochen alte J 9Ziegenlämmer
zu verkaufen Windberg 3.

kg neuwchende un
von 2 die Wahl, verkauft

KleinKayng Nr. 14
Hofhund

zu verk. Zu erfr. zw. 12 1 Uhr
beim Pförtner, Kolonie- Tor
Leung Werke.

Ein ſähriges
I Fohlen

in Fuhren frei haus
in einzelnen Zentnern ab Lager

Refert prompt

E. Weishahn, an
Gut feldgraue Hoſe a Seldſchränke, Kaſſettenerhalt. l Mauerſchränke ſof. liefb.

Off. unter

S

e

zu kaufen geſucht. Preisl. umſ. H. F. Stein732 an die Exped. d. Bl. bach Mühlhauſen178 Th.Erbſenſtroh
abzugeben

P. Ehrentraut, Annenſtraße 14.

e Segibt ab
7&PDB. ROlMGesanen

hat abzugeben Zöſchen Nr. 29.

Entenplan Nr. 3, Hof.

Futterrüben

Emil Wolſf, Roßmarkt.

St. Jra Geſchirrepreiswert zu kaufen geſucht.

für Brikettfuhren nach
Werte Angebote unter „728
an die Exped. d. Bl.

Halle a. S. geſucht.
Offert. unt. 737 a. d. Exp. d. Bl.

Guterh. Kinderwagen
zu kaufen geſucht. Offerten

Empfehle mich als e

Hneiderin
unter 736 an die Exped. d. Bl.

eBibliotheße Jrieda Rudolph, Seitenbentel

zu kaufen geſucht. Angebote K b 2mit Verzeichnis unter Nr. 739 n enanzuge
werden gutſitzend angefertigt

Breite Str. 9 I.
an die Expedition d. Bl.

Wäſche zum waſchenSe nis ſchläger und plätten
guterh. zu kaufen geſ. Offert. auch Leib u. Familienwäſche
n h n an wird ſauber ausgeführt

Marta Beine, Gr. Ritterſtr. 1.
Beſſeres Mädchen (29 9.),

einfach und wirtſchaſtlich, ſucht
Herrenbekanntſchaft zw. ſpät.
Heirat. Witw. nicht ausgeſchl

Ernſtgem. Off u. 728 a. d. Exp
u r

9

Papierwaren-
S

Pretzſch Nr. 10.

Ein großer Poſten

Futterrüben
iſt zu verkaufen

H. Peege,

kerne
J (Eckendorfer)

empfiehlt

E. Weishahn, Neumarkt.

SalzRotkraut
Weißtrant
Schnitthohnen
Möhren

n vorzüglicher Qualität empfiehlt

W Raufen
Leere lHeringstonnen,

behr. Konserven Aigten
Bogtſreſe Konservenosen

aller Größen
u. erb. ſchriftl. Angeb an

Ago, Osmarsleben
Poſt Guſten (Anhalt).

eSpiralbohrer
Gewindebohrer,

Reibahlen
in allen Größen zu kaufen ge
ſucht. Otto Knorr Halle,

I Leu-Bagee
Nlederlage: Softhardt Orogerſe, Merseburg,

Gotthardtsetrasse, Teſephon 263

Schattenmorellen,
Pflaumenbäume,
Hbſthäume,
Stachelbeerſträncher,
Johannisbeerſträucher,
Himbeerſträucher,
Brombeerſträucher uſw.

in guter Qualität, billigſt, Preis
liſte gratis.

M. merGroßgärtnerei Theißen (Thür.).

Aortewötunnrandatal n r
wieder in Betrieb. e n piLrnst Pernbardt, Taperierermnstr, e Dörny
Gotthardtſtr. 42,

(auch für Buchbinder ge S
eignet), tüchtiger, ge
wiſſenhafter Arbeiter, S
wird geſucht.
C. Görling, G. m. b. H.

ſtellen ein

Iebruann,

Dekorations u. Polſterwerkſtätte.
Fernr. 533.

merMerfeburg, Chriſtianenſträße

Zu melden b. Polier Kühne, Neubau Gaſth. Krauſe, Lützkendorf.!

Bautiſchler
l mit Holzbearbeltungsmaſchinen

vertraut, ſtellt ein (ev. ſofort
beziehbare Wohnung)Otto Rath, Läuchſtedt.

Denen
werden angenommen.

nee

m

Kleinkrecht
ſoſort geſucht.

Kantine Königsmühle.

Zuverläſſigen

Geſchirrführer
geſucht Hertel, Saalſtraße.

Wir ſuchen zum ſoſortigen
Antritt

2 Herren
oder Damen,

die flott ſtenographieren und im
Maſchinenſchreiben durchaus be

wandert ſind. Off. mit Gehalts
J anſprüchen unter 741 an die

Exped. d. Bl.

Anlegerin
J für Schnell und Tiegeldruck

preſſen wird geſucht.
C. Görling, G. m. b. H.

t icht I. r
ein n zu junge
Mädchen

nach Alsleben geſucht
E. Claſſe, Breiteſtr. 1.

Kirderl. jung. Mädchen
für meine 2 Kinder geſucht.
Frau M. Zinzly, DHelarube 41.

Dienſtmädchen
ſofort geſucht.

L. Weniger, Obere Breite St
Gut einpfohlenes, junges

dchen,
welches ſchon in Stellung war,
ſofort geſucht.

Frau Selma Krä
z

Oſtermädchen
ab 1. April auf einige Stunden
ſam Tage geſucht.
Frau Hauptmann Müller vonO der Lehr, Lindenſtr 10.

Kräftiges Oter mädchen
oder n Dienſtmädchen geſ.

Halleſche Str. 19, pt.

RAvom Lande zum 15. 4. geſucht.
Frau Eliſe Starke,

Schloßgärtnerei.

Ordtl. Mädchen
per 15. April geſucht.
Frau E. Jranke, Burgſtr. 13.

Aufwartung
von 10--2 Uhr, ſowie

kinderl. Mädchen
ſof. geſ, Meldung von 10-4 Uhr.

Rauchbach, Oberbeunga.
Junges Mädchen als

Auſwartung
ſofort oder 1. 4. 20 geſucht

Unter Altenburg 13.
Auſwartung

für vormittags geſucht
Preußerſtr. 18.

Junges Mädchen als
Aufwarkung

für vormittags geſucht
Gutenbergſtr. 15 J.

Größeres Schulmädchen als
J Aufwartunggeſucht Burgſtr. 11.
Kufwarkung

geſucht Weißenfelſer Str. 40.

Ein Schlüſſelbund
von einem Kind verloren. Gegen
gute Belohnung abzugeben

Becker, Gr. Sixtiſtr. 3.
Sonntag abend dom Eaſino

bis Ober Altenburg eine Hals
Se mit Medaillon (Jnhalt

oto sgraphien) WerlGoren.
Gegen gute Belohnung abzugeb.

Ober Altenburg 10, 1 Tr.

7 Achtung! 7
Erwiderung auf die Annonce

von Arthur Maeder.
Menſch, o Menſch, mach Dir
keine Sorgen, denn ich brauch
auf Deinen Namen nicht zu
borgen, denn Du haſt ja ſelber
nichts. ſonſt würdeſt Du für

Dein Kind ja ſorgen.
krieda Haeter geh Mitzgchke,



Beilage zum
Mittwoch den 31. Mit 1920. I0hes

Abgeordneter Schreiber über
Zu der Montag abend im „Caſino“ von der Deutſch- demokratiſchenPartei veranſtalteten öffentlichen nene u ich wiederum
eine überaus zahlreiche Zuhörerſchaft verſammelt. Das iſt ein Zeichen,daß der demokratiſche Gedanke hier in Merſebur t Wurzel ge

chlagen hat, und auch die Angehörigen anderer Parteien ſich gerne
ürch die ſachlichen und klaren Ausführungen, die die Redner dieſer

n ei ſtets in vorbildlicher Weiſe zum Ausdruck bringen, belehren
aſſen. Der 1. Vorſitzende des hieſigen Ortsvereins, Seminarlehrer
Koerlin, eröffnete die Verſammlung nach 8 Uhr. Er führte aus
Nach vierzehntägigem Bruderkampfe ſei nunmehr ein Augenblick der
Ruhe eingetreten von dem wir nicht wiſſen, ob er nicht vielleicht nur
eine Atempauſe iſt ob nicht die Wellen von neuem r die werden.
Wir wollen ihn jedoch benützen, um Umſchau zu halten in dieſer ſturm
bewegten Zeit. Darum ſei es ihm eine Freude, Abg. Dr. Schreiber
ier begrüßen zu können, um uns einen klaren Bericht über die letzten

e Tage zu erſtatten. Landtagsabgeordneter, Zivilkom
ar

Dr. Schreiber
führte in außerordentlich feſſelnder Weiſe, von launigem Humor ge
w etwa folgendes aus: Es iſt ein altes Sprichwort, daß in der
Jagd und im Kriege viel gelogen wird. Nach meinen Beobachtungen
muß ich ergänzen, daß, wenn ſchon bei der Jagd und im Kriege viel
zuſammengelogen wird, bei der Revolution ſicher noch mehr gelogen
wird. Was r in Halle während dieſer a an Gerüchten
vmherſchwirrte, davon kann man 45 überhaupt keine Vorſtellung
machen. Ich hätte es nie für möglich gehalten, daß ſolche unglaub
würdigen Nachrichten ſo ſehr verbreitet und auch noch geglaubt werden
können. Das war nur möglich, daß die Preſſe zunächſt geknebelt wurde,
daß keine Nachrichten von ihr verbreitet werden konnten, die der ver
fangen Regierung günſtig waren, und ſpäter durch den Buch
ruckerſtreik verhindert wurde, zu erſcheinen. Jch habe ſelbſtverſtänd-

lich das vollſte Intereſſe daran, daß ich jetzt vor einer großen Zahl
Hörer den Gerüchten entgegentreten kann, die über mich und meine
Tätigkeit verbreitet wurden. Da iſt namentlich ein

Gerücht aus Merſeburg,
v t hier veranlaßt, daß gegen die Beamten, deren Stellungnahme
nicht ganz einwandfrei feſtgeſtellt werden könne, mit den ſchärfſten Mit
teln vorgegangen werden müſſe. Ich ſtelle f. daß daran kein wahres
Wort iſt. Jch war nur für den Stadtbezirk Halle nicht für Merſeburgda. Wenn wir nun die Dinge, die ſich ereignet haben, betrachten wollen,

dann müſſen wir uns beſchäftigen mit der e Lage, in der ſich
unſer Vaterland vor dem Kappſchen Putſch befand. Sie entſinnen ſich
alle, daß unſere Regierung gerade in den letzten Wochen auf dem poli
I Gebiet einen großen Erfolg errungen hatte. Noch vor en

ochen war Deutſchland tief erſchüttert daß deutſche Volksgenoſſen
remden Gerichten ausgeliefert werden ſollten. Der einmütige Proteſtes deutſchen Volkes hat es der Regierung ermöglicht, durchzuſetzen,

daß diejenigen, denen man etwas vorwerfen zu können glaubte, vor
ein deutſches Gericht geſtellt werden ſollten. Dies war der erſte
Erfolg in der Richtung der Reviſion des für Deutſchland unerträg
lichen Verſailler Vertrages. Außerdem hatte die Regierung auch auf
den verſchiedenen Gebieten der inneren Politik

große wirtſchaftliche Fortſchritte
erzielt. Allen gegenteiligen Behauptungen zum Trotz wurde es klar,
daß es keiner anderen Regierung nach einem derartigen e eher
bruch, wie wir ihn erlebt haben, möglich war, in wenigen Wochen wieder
normales Wirtſchaftsleben über unſer Land zu bringen. Allen den
a die die Schuld an den Zuſtänden der Regierung gaben, wurde

as Konzept verdorben. Wir konnten beobachten, daß der Verkehr ſich
wieder einigermaßen normal einſtellte, daß der Zugverkehr wieder nor
mal und pünktlich wurde. Weiter war gerade in den letzten Tagen
ein großer Erfolg erzielt worden, daß die Arbeiter im Ruhrgebiet einJahr, nachdem bie rbeiterſchaft glaubte, daß nun alles das, was ſeit

der Revolution erlangt worden war vor allen Dingen eine Ver
kürzung der Arbeitszeit daß ein Jahr nach einer ſolchen Revolution
die Arbeiterſchaft aus freier Entſchließung die Arbeitszeit hinaufſetzt.
Das iſt eine

vaterländiſche Tat,
ein Erfolg, daß auch die Arbeiterſchaft zur Einſicht kommt, daß wir
nur gerettet werden können durch raſtloſe und vermehrte Arbeit. Wir
wiſſen, daß die Beamtenſchaft in vorbildlicher Weiſe voranging. Die
Jntenſität des Arbeitswillens war eins der erfreulichſten und hoff
nungsfrohſten Zeichen, die wir beobachten konnten. Es war der Re
gierung gelungen, die notwendigſten Lebensmittel für die Zeit bis zur
nächſten Ernte in den außerhalb liegenden Ländern ſicher zu ſtellen
und eine auswärtige Anleihe ſtand unmittelbar vor dem Abſchluß.
Wir beobachteten mit Freude, wie der Wert unſeres Geldes ſtürmiſch
Da Das bedeutete, daß wir die Ausſicht hatten, daß die Preiſe in

eutſchland wieder beſſer wurden, daß das Wirtſchaftsleben allmählich
wieder in normale Gleiſe geleitet werden konnte. Wohin man
blickte ſah man Anſätze zu einer hoffnungsfreudigen Entwicklung
Da ſagten ſich die Kreiſe von rechts, daß bei dieſer Entwicklung das
Volk einſehen wird, daß alle ihre Vorwürfe zu Unrecht erhoben ſind,
daß es dieſer Regierung gelingen wird. Deutſchland wieder beſſerenZeiten e e Wenn das Volk dies erkannt habe, dann
werden den Rechtsparteien die Felle fortſchwimmen. Ehe ſich dieſe
Erfolge durchſetzen können, müſſe man ſofort zu Wahlen und dadurch
vielleicht zu einer anderen Regierung kommen. So iſt es zu erklären
daß der

Putſch in Berlin ausbrach.
Jch halte es r Unrecht, die Schuld etwa der deutſchnationalen Par
tei zuzuſchreiben, oder die einzelnen Mitglieder der Partei für das
verantwortlich zu machen, was in Berlin geſchehen iſt. Aber es iſt
nicht zu leugnen, daß Mitglieder jener Partei die lauteſten Rufer
im Streite waren, die mit allen Regiſtern gehetzt haben gegen die
Se en Regierung. Oberſt Bauer, Trau und

ie le Naumburg ſind am meiſten kompromittiert, das ſind die
Redner der deutſchnationalen Partei, die zuletzt in Halle geſprochen
haben. Dr. Schiele war der 2. Kandidat der Deutſchnationalen für
unſern Wahlkreis! Er genoß in den Kreiſen ſeiner Paxtei das größte
Anſehen. überall grite die Kreiſe, die den Putſch unterſtützten,
S deutſchnationalen Volkspartei, ſo auch in Halle. Die Vertreter der

eutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei im Halleſchen Stadt
arlament verließen die n e z als ein Proteſt angenommen werdeni und angenommen wurde, der ſich ſcharf gegen den Kappſchen Um

turz richtete. Die e Zeitung ſchrieb am 14. März früh in
einem Artikel „Drei Regierungen“, daß in Dresden ein paar Männer
uſammengekommen ſeien, die einſtmal der Reichsregierung angehörtn in Stuttgart mache ſich in den nächſten Tagen ein Diskutier
lub auf, ſo nannte ſie die Nationalverſammlung, die in ernſter Zeit
ich dort verſammelte, die einzige Regierung, die Ausſicht hätte, das
ei die Regierung Kapp und ſie ſchloß ihre ſchwungvollen Ausführun-
en damit, daß ſie die Hilfe Gottes für das deutſche Volk unter der
egierung Kapp anrief! Wenn man ſieht, welche Perſönlichkeiten

gemeinſame Sache gemacht haben mit den Putſchiſten ohne Rückſicht-
nahme auf die Jntereſſen des Volkes, dann kann ſich die Partei nicht
wundern, wenn man ſie verantwortlich macht für das, was geſchehen
iſt. Jch bin überzeugt, daß ſich die deutſchnationale Volks
partei einer

gründlichen Reinigung unterziehen muß,
denn ſonſt wird die Partei und ihre ſämtlichen Mitglieder verantwort
lich gemacht werden müſſen. Geſchieht die Ausſchaltung ſolcher Mit
er bin ich e der Meinung, d der deutſchnationalen
artei Vorwürfe machen kann wegen Verbindung mit den Putſchiſten.

Es unterliegt keinerlei ſenet daß die Unabhängige Partei an
Stärke gewonnen hat. Wir ſehen, daß bei der Neubildung der Regierung t radikale Einflüſſe bemerkbar gemacht haben. Es iſt
aufgefallen, daß von rechtsſtehender Seite auf den Bolſchewismus vere wurde, aber da der Puütſch zunächſt von rechts kam, mußte man

ſich zuerſt gegen rechts wenden.
Die Lage in Halle

Iſt außerordentlich erſchwert worden, da das Militär eine abſolut unklare Haltung einnahm, das heißt, das Militär nahm eine de

en ter Purr Haltung ein. Als man dem Garniſon
älteſten ſpäter Vorwürfe machte entſchuldigte er ſich damit, daß er
befehlsgemäß gehandelt habe. Er habe einen Eid ſchwören müſſen,

gegend der Stadt Halle waren, keine Hallenſer.

daß er ſich für die Verfaſſung einſetzen und ſeinen Vorgeſetzten ge
horchen wolle Der Befehl iſt erſt ſpäter datiert, während der Offizier
ſchon am 13. März in einer Preſſekonferenz auf die Frage nach ſeiner
Stellungnahme zunächſt ausweichend geantwortet hatte, auf eine ſcharf
ſormulierte Frage blieb die Antwort aus. Wenn jemand am 13. März
eine derartige Verantwortung zu tragen hatte, als der Jnhaber der
vollziehenden Gewalt, dann muß er das Bedürfnis haben, mit vollſter
Offenheit zu erklären

auf welcher Seite er ſteht.
Mit Entrüſtung hätte er die Möglichkeit eines Abrückens von der
berfaſſungsmäßigen Regierung zurückweiſen müſſen aber er tat es
nücht, er ſchwieg ſich aus. Da mußte man zu der ÜUberzeugung
kommen, daß er die verfaſſungsmäßige Regierung im Stich ließ.
Als der Putſch in Halle bekannt wurde traten ſofort die Regierungs
parteien zuſammen, um die alte Regierung zu unterſtützen. Man kam
überein, möglichſt viel zuſammen zu kommen. Es war Ausnahme-
zuſtand.

Die Zeitungen durften nur für die Kapp- Regierung günſtige
Mitteilungen bringen.

So konnten wir, obgleich wir täglich Verbindung mit der alten Reichs
kanzlei hatten die Mitteilungen nicht verbreiten, denn die Ver
breiter wurden un Schutz haft genommen. Die Deutſche demokra-
tiſche Partei machte am 18. ſchon bekannt, Ruhe und Ordnung zu halten
und der verfaſſungsmäßigen Regierung die Treue zu bewahren. Wir
hatten den Wunſch, am Sonntag nachmittag eine Verſammlung ab
zuhalten, um die Bevölkerung noch einmal darauf aufmerkſam zu
machen. Am Sonnabend abend erhielten wir die Genehmigung. Es
war jedoch zu ſpät, um ſie in den Blättern bekannt zu geben. Wir
druckten alſo Handzettel und verbreiteten dieſe. Darauf wurde uns am
Sonntag vormittag die Verſammlung verboten mit der Be
gründung, daß wir unbefugt Handzettel verbreitet hätten. Aus den
Handzetteln ging hervor, daß wir gegen die Regktion Stellung nehmen
wollten Dies war ſicherlich der Grund, weshalb die Verſammlung
verboten wurde Jn der Annahme, daß ſich troßdem eine Menſchen
menge ſammeln würde und um Ausſchreitungen zu verhüten, begab ich
mich zum Verſammlungsort, wo ſich die Maſſen ſtauten, und den An
ordnungen der Polizei keine Folge gaben. Jch forderte die Leute auf,
weiterzugehen und führte weiter aus Die Verſammlung iſt verboten
doch iſt es nötig der alten Regierung die Treue u hewahren. Es lebe
die deutſche Republik!“ Darauf wollten ſich die Maſſen zerſtreuen aber
in der nächſten Straße ſammelten ſie ſich wieder und es formierte
ſich ein Zug, der ſich zum Markte bewegte. Jch wollte auf alle Fälle
einen Zuſammenſtoß mit dem Militär vermeiden und ſprach noch ein
mal ein paar gleiche Worte. Die Polizei brauchte nicht einzuſchreiten,
es kam zu keiner Ruheſtörung. Eigentlich mußte ich danach an
nehmen, daß die Polizei mir dankbar ſein mußte es war jedoch

die Veranlaſſung zu meiner Verhaftung
Mir war bekannt, daß meine Verhaftung beſchloſſen ſei; ich glaubte
ſedoch nicht, daß die Reaktionäre ſo dumm ſein würden mich zu ver
haften Ausgerechnet in der Nacht vom Montag zum Dienstag hatte
ich die Freude, zwei Kriminalbeamte und einen Leutnant in meiner
Wohnung zu ſehen. Meine Vorhaltungen, daß eine ſolche Verhaftung
ein grober Verfaſſungsbruch, ſtrafbar mit Zuchthaus hie
zu 5 Jahren ſei, ſtörte die Herrſchaften nicht. Jch wurde eingeſteckt
Früher war es üblich, Schußhaftgefangene in die „Stadt Hamburg“
zu bringen. Mich brachte man ins Militärgefängnis. Dieſe Gefängnis-
zelle war wie jede andere auch. Es herrſchte da wirklich Demokratie
Krotz der Kälte vor 14 Tagen war die Zelle nicht geheizt. Pryoteſtieren
half nichts. Auch die Behandlung war recht eigenartig. Dienstag
nachmittag (vormittags war es nicht geſtattet worden) lernte ich im
Gefängnisgarten beim Spazierengebhen 8 bis 9 Führer der unabhängigen
Sozialdemokratie kennen. Doch wollte man uns eine Unterhaltung
verbieten. Auch der Humor ſollte nicht fehlen. Eine unbekannnte
Hand hatte den Balken über der Türe geſchmückt mit ein pgar Blumen
und dem ſchönen Spruch: „Grüß Gott, tritt ein, bring Glück herein
Auch ein Nachbar machte ſich bemerkbar Kamerad, warum brummſt
Du?“ Der „Kamerad“ war wegen Diebſtahls eingeſperrt. Am
16. März abends wuxde ich von Kriegsgerichtsragt Wolff vernommen
Dieſe Vernehmung war höchſt intereſſant. Jch konnte mit einem
Juriſten ſprechen. Es ſtellte ſtch heraus,

daß er die Kappwirtſchaft nicht für verfaſſungswidrig hielt.
Dann ſagte er „Sie ſind in Schutzhaft genommen worden, weil
Jhre Freiheit die Sicherheit des Reichs bedrohenwürde.“ Wahrſcheinlich meinte man das Kapp-Lilttwitzſche Reich.

Die Gegenrevolution wurde hauptſächlich überwunden durch das
energiſche Eintreten einer gewiſſen Beamtenſchaft für die alte Re
gierung. Es ſind der neuen Regierung die denkbar größten Schwierig-
keiten gemacht worden. Es iſt gegen mich der Vorwurf erhoben worden
ich hätte mich nach der Stellung des Zivilkommiſſars gedrängt, das
iſt ünwahr. Bisher habe ich alle Amter abgelehnt. Jch habe michlediglich zur Ubernahme entſchloſſen, da ich es mit den I rerpihichren

für nicht vereinbar halte, mich in der Stunde der Gefahr meinem
Vaterlande zu entziehen. Jeh habe eine Kommiſſion zur Seite ge-
nommen, in der nur die Regierungsparteien, die Unabhängigen und
die Kommuniſten vertreten waren. Das iſt mir verdacht worden
Es war doch ganz ausgeſchloſſen, daß ich Vertreter der Parteien hin
zuzog, die mit den Putſchiſten in Berlin mindeſtens ſympathiſierten
andererſeits haben doch auch Kapp und Lüttwitz verſucht, mit den Un
abhängigen und den Kommuniſten in Fühlung zu treten. Daß man
ſie da abfallen ließ, war doch nicht ihr Verdienſt. Außerdem hatten
die Mehrheitsparteien ſtets die Oberhand in der Kommiſſion.

Dieſes Zuſammenarbeiten bedeutet keineswegs eine Linksſchwenkung
meiner Partei.

Meine Parteiſteht rreu auf dem Boden des Partei
programms. Wenn es ſich um einen Kampf für die Verfaſſung
handelht, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß man diejenigen nicht zurückhalten
kann, die in dieſem Kampf mitwirken. Wir ſind in Halle in eine
ſchwierige Lage e weil von auswärts täglich Bewaffnete
kamen und ſich hineinmiſchten in die Halleſchen Verhältniſſe. Dies
hat verſchuldet, daß unſer Wirtſchaftsleben noch einige Tage ruhen
mußte und daß Blutin Halle gefloſſen iſt. Die Linksradikalen
haben uns unkerſtüßt im Kampf um die Verfaſſung. Es iſt aber auch
ungerecht, daß man der Einwohnerwehr oder dem Militär die Schul
in die Schuhe ſchieben will,

weil die Führung unheilvolle Wege gegangen iſt.
Ganz ähnlich wie rechts liegt es auf der linken Seite. Die Arbeiter
ſind geruſen worden zum Kampfe gegen die Gegenrevolution. Es lag
jedoch nicht der mindeſte Grund für die Arbeiter vor, nach Halle
hineinzuſchießen. Jn meiner erſten Bekanntmachung hatte ich erklärt
daß das Militär auf dem Boden der Verfaſſung ſtände.
haben ſich die Arbeiter gegen die Verfaſſung gewandt und die Führer
die dieſe Maſſen geführt haben, müſſen die Verantwortung übernehmen
daß ſie die Maſſen irre geführt haben. Der Ausdruck „revolutionär“
hak nur den Sinn, daß man die Verfaſſung umſtürzen will. Es i
mir unerklärlich, daß man verhandeln konnte. Trotz aller Beſchuldi-
gungen habe ich keine Verhandlung geführt. Nach feſtſtehenden Mel
dungen iſt es richtig, daß die Maſſen alle aus den Dörfern der Um

t Halle war Die ſtädtiſche Arbeiterſchaft war zu aufgeklärt. So hatten wir keine Urſache, mit den Führern
in Halle nicht zu verhandeln und der Ausweg würde gefunden worden
ſein, wenn nicht neue Schwierigkeiten entſtanden wären. Die Forde-
rungen hätten leicht erfüllt werden können. Die Kommiſſion war ſi
einig, daß die Einwohnerwehr bemüht war, das Beſte zu tun, um
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. Der Rücktritt des Oberſten
Czettritz war nicht zu erreichen, andererſeits brauchten wir aber die
Truppen. Die Umbildung der Einwohnerwehr iſt in Halle in keiner
Weiſe in radikaler Form verlangt worden. Die Unabhängigen und
Kommuniſten wollten 150 Gewerkſchaftsmitglieder in die Wehr auf-
genommen haben. Die Halleſche Einwohnerwehr beſteht aus 2500
Mann. Es wäre nur ein Zeichen der Anerkennung der Gleichberech-
tigung der Linksparteien. Dieſe Forderung wurde zurückgewiefen
Nachdem der Kampf der Verhetzung ſchon jahrelang ſo geführt worden
jwar, ſo war es leicht wöglich, daß ein Vertrauensverhältnis der bis-
herigen Wehr mit den U. S. P. und den Kommuniſten nicht aufkommer
würde. Jch ſtellte dies den Linksparteien vor ſie vergichteten vor
ſäufig auf die Aufnahme und bezeugten dadurch, daß die radikalen

ie Tage der
Parteien Halles Verſtändnis für die Lage hatten. Wichtig waren mir
in dem Moment zwei Dinge:

Wiederaufnahme der Arbeit und Schaffung einer Lage, in
der dieſes Mißtrauen zwiſchen Militär und Zivil nach

Möglichkeit überwunden werden kann.
Leider wurden wieder neue Schwierigkeiten gemacht. Das Militär
hatte ſich von mir freigemächt und ſchoß nun in den Straßen in der
Meinung, dadurch die Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. Ein
bedenkliches Verfahren, da die Straßen überfüllt waren. Die üble
Neugierde hat Schaden angerichtet, aber es war auch in den Straßen
naturnotwendig ſtarker Verkehr. Infolgedeſſen war das Schießen in
der Stadt eine ungeheure Gefahr Andererſeits iſt es erklär-
lich daß die Truppen in aufgeregte Stimmung gerieten, wenn ſie
nachts von den Dächern beſchoſſen wurden, und ſie deshalb auch einmal
daneben griffen. Durch dieſe Straßenſäuberungen wurde es immer
ſchlimmer, denn das Militär war zu ſchwach, um die Großſtadt ohne
zu beherrſchen. Die Erkegung wuchs in der Bevölkerung. Durch
Eingreifen eines Militärs aus Magdeburg war es dann endlich mög
lich, zu einem Ausgleich zu kommen. Jch möchte feſtſtellen, daß der
jenige, der vor Halle verhandelte, der Generalſtabsoffizier des Gar
niſonkommandos war. Er hat eine Vereinbarung im Roten Haupt
quartier abgeſchloſſen. die mit Recht volle Entrüſtung in der Garniſon
verurſachte.

Mit dieſer Vereinbarung habe ich nichts zu tun gehabt.
Die Situation für das Militär war damals keine glückliche Eine Er
rungenſchaft des Zuſammenſtoßes beider Parteien war die ſtändige
telephoniſche Verbindung mit der Gegenſeite Jch bekam Mitteilung
aus Magdeburg, einen Ausgleich ſofort herbeizuführen. Jch nahm mir,
der beſſeren Verſtändtgung wegen, einen Halleſchen Kommuniſten- und
einen U. S. P-Führer mit. Zunächſt wurden wir wenig freundlich
aufgenommen. Die Gemüter waren im Roten Hauptquartier ſehr er
regk. Es wurde der Ausgleich erzielt, daß die Waffen abgeliefert
werden und die Kampftruppen abziehen ſollten. Dieſe Vereinbarung
wurde am Abend des Montag erzielt. Tatſächlich ſind die Bewaffneten
in der Nacht abgezogen, nur in Ammendorf ſoll noch geſchoſſen worden
ſein. Das Militär wollte dies zum Anlaß nehmen wieder gegen dieArbeiter vorzugehen. Trotz meines Abratens wurden Verhaftan en

vorgenommen, die unzuläſſig waren. So kam es noch nicht zur Auf
nahme der Arbeit. Jch hatte am 22 März morgens wieder eine Ver
einbarung getroffen, aber das Garniſonkommando lehnte die Geſtat-
tung einer Verſammlung ab, in der der Generalſtreik für beendet er
klärt werden ſollte. Das wurde aber doch durchgeſetzt. Die Verſamm-
lung beſchloß aber nicht die Wiederaufnahme der Arbeit, da die Ver
baſtuüngen andauerten. Jch habe das außerordentlich bedauert. Das
Garniſonkommando mußte die Verhafteten jedoch wieder freilaſſen,
weil kein Grund zu dieſer Maßregel vorlag. Wenn durch dieſe Ver
haftungen Unbequemlichkeiten entſtanden ſind, ſo muß ich doch ſagen,
daß Ausſchreitungen von beiden Seiten gemeldet werden

Jn ſolcher Stimmung entſtehen Gerüchte; glauben Sie nicht gleich
allen Darſtellungen, ſondern warten Sie, bis das Gericht aufllärt.
Wenn aber Unbequemlichkeiten entſtanden ſind durch das Verhalten
des Militärs, ſo haben die

Führer der roten Kampftruppen ihre Verantwortung noch mehr
miſß braucht.

Sie haben ihre Truppen nicht aufgeklärt über die getroffenen Vereinbarungen Es iſt eine Schmach und Schande, daß ſolche Leute ſich in

den Vordergrund geſtellt haben. Es muß der Arbeiterſchaft geſagt
werden, daß ihre Führer nie und nimmer eine Rolle hätten ſpielen
dürfen, die ihre Leute verrieten. Es iſt zu hoffen, daß die Beruhigung
auch in unſerer Gegend anhält Leider ſind die Waffen nicht voll zu
rückgegeben worden. Jeder Mann muß mit mir Sinn vurten danur Leute von Beruf die Waffen in die Hände bekommen dürfen a

überhaupt ſoviel Waffen ausgegeben wurden, lag an der verfehlten
Organiſation der Einwohnerwehren. Auf dem Lande
ſind die Wafſen einfach in andere Hände übergegangen. Wenn dies
Blutopfer überhaupt eine Frucht haben ſoll, dann möge es die ſein,
daß endlich die Bevölkerung in allen Schichten einſieht, daß die mörde
riſchen Waffen die ungeeignetſten ſind um damit für die politiſche Uber
zeugung zu kämpfen!

Der Stimmzettel iſt die einzige Waffe,
die ein Stagtsbürger führen darf. Es muß ein Weg gefunden werden,
daß man ſich verſteht, daß man des politiſchen Gegners Ziele bekämpft,
aber ſeine Geſinnung achtet. Wir müſſen verſuchen, eine Verſtändigung
herbeizuführen, und in den Vordergrund ſtellen, daß wir alle Glieder
ein und desſelben Volkes ſind.

Wir haben heute in Halle die Opfer beerdigt. Jm Vorjahre waren
es Opfer der Revolution von links diesmal iſt es der Putſch von
rechts auf deren Konto das Blut derer kommt, die wir heute zu
Grabe trugen. Nun muß es dahin kommen, daß die Radikalen von
rechts und von links niemals wieder ſolche Macht bekommen.
Der Weg des Ausgleichs, der Verſöhnung zwiſchen Kapital und Arbeit,

das muß das Ziel der Politik ſein,
das muß in den Vordergrund geſtellt werden. Verſöhnung zwiſchen
dem einen Teil des Wirtſchaftsprozeſſes und dem andern Teil der Ar
beit, dieſes Ziel müſſen wir uns vor Augen halten, denn wenn es uns
nicht gelingt, erträgliche Verhältniſſe zu ſchaffen, dann ſtehen uns viel
leicht noch ſchwerere Tage bevor, wie die vorletzten.

Jch hoffe daß die Beſonnenen in allen Parteien zu der Erkenntnis
lommen werden, daß es ſo nicht weitergehen kann, daß wir unter allen
Bedingungen unſere Kämpfe auf dem Boden der Verfaſſung austragen
müſſen Das iſt der Grund, auf dem die Neubildung des
Reichskabinett s erſolgte. Jch bin nicht einverſtanden mit den
Perſonen, die in den Vordergrund geſtellt werden. Das Recht habe
ich aber nicht, unſern Willen mit Gewalt durchzuſetzen. Die Wieder
belebung der Arbeitsluſt, Vermehrung der Arbeilszeit und Arbeits
kraft vor dem Putſch, die nunmehr hoffentlich weiter ortſchreitet, iſt
denſenigen zuzuſchreiben, die bekannt ſind als Führer der Arbeiter
ſchaft, zu denen man Vertrauen hat. Es muß Rückſicht genommen
werden daß das Kabinett Vertrauen in den Reihen des Volkes beſitzt.
Nicht die einzelne Wahl und die Befähigung zu den einzelnen Reſſorts,
ſondern die Vertrauenswürdigkeit iſt maßgebend. Ich hoffe,
wir können Vertrauen haben zu der Regierung, die jetzt gebildet iſt.
Wenn wir herauskommen wollen aus dieſer Not in eine beſſere Zu
kunft, und das können wir nur durch uns ſelbſt, dann müſſen wir ver
trauensvoll hinter die treten die von den beruſenen Vertretern des
Volkes zur Leitung unſerer Geſchicke beſtimmt ſind, wenn wir die
jenigen entſchieden bekämpfen, die die ruhige und ſtetige Entwicklung
des Volkes und des Vaterlandes hemmen wollen, dann können wir
hoffnungsſroh in die Zulunſt ſchauen (Lebhafter anhaltender Beifall)

Der Vorſitzende ſprach ſeinen und der Verſammlung Dank für die
klaren Ausführungen aus und eröffnete die Beſprechung zu der Wort
meldungen jedoch nicht erfolgten Darauf geht der Vorſihende auf die

Merſeburger Vorkommniſſe
ein, die wir in unſeren lehten Nummern bereits ausführlich ſchilderten.
In ſeinem Schlußwort führte Dr. Schreiber aus daß die Frage
der Betetligung der Ruſſen an den Kämpfen bei Ammendorf noch wicht
böllig geſlart iſt. Die U, S. P. hat heute die Taktloſitgkeit beſeſſen,
hei der Beerdigung der Geſallenen in Halle einen Ruſſen eine An
ſprache halten zu laſſen. Das ſt in dieſem Augenblick wo die Führer
verſichert haben ſie wollen nicht den Bolſchewismus, das Unklügſte,
was die Führer tun konnten. Dadurch wird die Erbitterung weiter
verſchärft Es iſt damit zu rechnen, daß allen denjenigen die die Be
Wwaffnung verurſacht haben, kein Nachteil entſtehen ſoll. Aber es wird
gut ſein, wenn Ruhe und Ordnung wieder einkehren und die ſtaat
lichen Gewalten eingeſeßt werden. Man kann im übrigen nur hoffen,
daß die Bevölkerung alles, was ihr nicht gehört, wieder abliefert.
Bisher wurden abgeltefert etwa 1400 Gewehre und 14 Maſchinen
gewehre Aus den Dörfern ſind außerdem noch eine große Anzahl
Waffen gemeldet worden. Ich ſtehe auf dem Standpunkt daß nicht
nur derjenige des Hochverrats ſchuldig iſt, der ſich offen für die Put
ſchiſten erklärte, ſondern auch diefenigen, die durch ſogenannte Neu
kralität ihr Volk im Stich gelaſſen haben, müſſen ſelbſtverſtändlich zur
Verantwortung gesogen werden. Man ſoll die en Anders
denkender achten, beſonders die Offiziere und Beamtenſchaft konnten
ihre Geſinnung nicht von heute auf morgen wechſeln. Wenn der Mann
nur abſolut lohal, wenn man die Gewißheit hat, daß es ihm ernſt iſt



mit ſeinem Eide, dann kann er auf ſeinem Poſten bleiben. Wir wiſſen,
daß nicht nur das Militär, ſondern auch die Spitzen anderer Behördenden Putſchiſten Vorſchub geleiſtet haben. Ja da energiſch durchge
griffen wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Verlangt muß werden,

daß alle Beamte treu zur Verfaſſung ſtehen.
Wenn ſolche Verhältniſſe e geweſen ſind, ſo liegt es immer wieder
daran, daß unſer deutſches Volk politiſch nicht ergogen iſt, wie es a
müßte, wenn wir vorwärts kommen wollen. Es t u verſtehen, daß
bei einem ſolchen Umſturz viele aus ihren alten Parteien ausſcheiden

etzt ſehen ſie wohin ihre Führer es getrieben haben. Wir haben in
alle viele Eintritte in die Deutſche demokratiſche Partei, das iſt ſicher

erſt der Anfang. Jetzt, wo ſie klar r werden viele den
Rechtsparteien den Rücken kehren. Daraus können wir
ihnen keinen Vorwurf machen. Wir müſſen weit und nicht ngberzig
rn und auch diejenigen in unſerem n dulden, die in einer oder
er anderen Frage ein wenig von uns abſtehen Ich bitte, doch end

lich einzuſehen, daß die ver t r des Bürgerkumszu keinem guten Ende führen kann, daß dieſer Kampf un
erträglich auf die Dauer iſt. Ich glaube, daß die Reaktionäre aus derDentſhnatiegaten Partei ausſcheiden und eine Partei für ſich vilden

werden, dann iſt kein Raum mehr für die Deutſchnationale ünd die
Volkspartei. Dann haben wir eine große bürgerliche, auf demokrati
ſcher Grundlage aufgebaute Partei:

National, ſozial und dempkratiſch.

Beerdigung der Opfer in Halle a. S.
Halle, 29. März. Heute morgen wurden 18 Angehörige der

Reichswehr, die in den letzten Kämpfen den Tod gefunden haben, ge
meinſam auf dem Gertraudenfriedhof beſtattet. An der Trauerfeler
nahmen ſämtliche Truppenteile der Garniſon und Vertreter des Ma-
iſtrats, der Stadtverordnetenverſammlung und verſchiedener Körper-Waffen teil. Nachmittags erfolgte dann die Beſtattung der

gefallenen Arbeiter. Gegen 2 Uhr ſtrömten Tauſende von
Perſonen nach dem Gertraudenfriedhofe. Die Arbeiterſchaft, die be
reits mittags um 12 Uhr die Betriebe ruhen ließen, ſammelten ſich zu
mehreren Tauſenden auf dem Roßplatz und unter Vorantritt einer
Muſikkapelle bewegte ſich der Zug, in welchem eine Anzahl roter
Fahnen und eine unzählige Zahl von Kränzen getragen wurden, nach
dem Gertraudenfriehof. n der offenen Gruft waren 20 Särge auf
geſtellt. Die Hügel waren mit unendlich viel Kränzen geſchmückt und
ringsherum ſtanden die Angehörigen der in den letzten Kämpfen Ge
fallenen. An der Feier nahmen teil Bürgermeiſter Seydel, verſchiedene
Stadträte und Stadtverordnete, außerdem waren eine große Anzahl
Arbeiter aus dem Saalkreiſe, dem Regierungsbezirk Merſeburg und
dem Mansfelder Kreiſe erſchienen. Die Muſik ſpielte „Jch hatt einen
Kameraden“, worauf Parteiſekretär Kildebrandt U. S. P. die
Gedächtnisrede hielt. Er feierte die gefallenen Opfer als die Kämpfer
für Freiheit und Recht, deren Taten unter dem Proletariat nie der
geſſen werden. Es ſprachen nach ihm noch Angehörige der U. S. P.,

Eortſetzung der amtlichen Bekanntmachungen.)

von Arbeitnehmern aus Anlaß des Generalſtreikes unterbleiben. Be
ſchwerden über Maßregelungen ſind an die vorgenannten Stellen zu richten.

S 2.
Die Zeitfreiwilligen Verbände ſind aufgelöſt.

S 3.
Außer der Reichswehr, Ordnungs und Sicherheitspoligei gibt esnur noch Einwohnerwehren. Müſglieder der u ekeheg dirſen nur

Perſonen ſein, die auf dem Boden der Reichsverfaſſung vom 11. Auguſt
1919 ſtehen und ſich zur republikaniſchen Staatsform bekennen

S 4.
Verboten iſt das Tragen oder der Beſi von SchußStoßwaffen, Handgranaten und Sprengſtoffen n Waſſſen r
Alle Inhaber von Waffenſcheinen haben dieſe zur Erneuerung inner

e e en e e e ne e vorzulegen. Waffen
eine dürfen nur no r Jagdgewehre und für Revolv tSchutz ausgeſtellt werden. r um perſ unten

8 5.
Wer Waffen unberechtigt im Beſitz oder Gewahrſam hat, iſt ver

pflichtet, ſie abzuliefern. Die Landräte (Kreisdirektoren) und Polizei
verwaltungen beſtimmen ſofort, an welche Stellen die Waffen abzuliefern
ſind. Die Friſt zur Ablieferung beträgt 3 Tage.

ferner zwei Angehörige der Kommuniſtiſchen Partei von Berlin und
Groß Lichterfelde und ein Ruſſe. Sie äußerten ſich alle in dem Sinne,
daß ſie getreu ihrem Wahlſpruch, das Proletariat durch Kampf zum
Siege führen werden. Herzzerreißende Szenen ſpielten ſich an dem
Maſſengrabe ab und immer wieder mußte man ſich die Frage vorlegen
Konnte dies viele Herzeleid nicht vermieden werden

Beendigung des Buchdruckerſtreiks in Halle.
h. Halle 29. März. Eine von etwa 600 Buchdruckern beſuchte

Verſammlung beſchloß heute (Montag) abend mit 345 gegen 108 Stim
men die Aufhebung des ſeit 15. März geführten Streiks und die
Wiederaufnahme der Arbeit für Dienstag früh. Die Verſammlun
ſtellt ſich ſomid auf den Boden des Schiedsſpruchs, den die Zentral-
leitnngen im Buchdruckgewerbe abgeſchloſſen haben, mit der Ergänzung,
daß ſich der Lokalzuſchlag für Halle vom I. Februar ab von 12 auf
1758 Proz. erhöht.

Mücheln und Umgegend.
30. März.

S Mücheln, 80. März. Betr. Fettverteilung. Jn der
Woche vom 23. März bis April d. J. lommen auf Fettmarken zurVerteilung: 25 Gramm Butter zum Preiſe von 61 und 110 &r
e e (einſchl. 70 Gr. als Sonderzuweiſung) zum Preiſe von

E Mücheln, 29. März. Hier wurde der Einbrecher Wilhelm
Schröder aus Querfurt er der in Querfurt bei dem
letzten großen Einbruch ſämtliche Sachen beim Schneidermeiſter Jſen
ſee geſtohlen hatte. Von den Sachen iſt nichts mehr vorgefunden
worden. Am Tage vor dem Einbruch war Schröder aus dem Ge
fängnis in Freyburg entſprungen.

St. Ulrich, 29. März. Die Standesamtsgeſchäfte für den Stan
des amtsbezirk St. Ulrich ſind an Stelle des ausſcheidenden Standes
beamten, Herwig dem ſtellvertretenden Standesbeamten Schied
in St. Ulrich übertragen worden. Paſtor Küſter mann wurde
in der letzten Sitzung des Verbandsausſchuſſes des Geſamtarmen
verbandes St. Ulrich zum Direktor und Ortsrichter Günther in
Gehüfte zum ſtellvertretenden Direktor gewählt.

S Querfurt, 29. März. Zur le Deckung des im Laufe des
Rechnungsſahres 1919 durch die erhebliche Steigerung aller Ausgabenim Stadthaushalt entſtandenen Defigits haben die ſtädtiſchen Körper-

ſchaften beſ loſſen, e der Gemeindeeinkommenſteuer ein ſo
genänntes fünftes teunervierteljahr v Erhebung zure zu welchem der Bezirksausſchuß zu Merſeburg am 22. Mat

Jhr Mandat als Stadtverordnete
ſeine Genehmigung erteilt hat

Querfurt, 29. März. lhaben niedergelegt der Elektriker Guſtav Witz leben und der Obſter
Otto Jakob. Infolge weiterer Verteuerung des geſamten Be
triebes unſeres Elektrizitätswerkes werden vom 1. Februar 1920 ab
erhoben für die Abgabe einer Kilowattſtunde Strom zu
Zichtzweden 2,10 ſtatt bisher 1,10 zu Kraftzwecken 1,15
ſtakt bisher 60

In dieſe Partei bitte ich Sie, alle hineinzugehen und hier dieſelbe Be
wegung einzuleiten wie in Halle. Dann wollen wir vertrauensvoll zu
ſammen arbeiten am Wiederaufbau unſeres Vaterlandes.

Starker Beifall gen auch diesmal den Worten des Redners.
t Seminarlehrer Koerlin ſchloß darauf um 1038 Uhr die Sala
ung.

S 6.
Alle Behörden einſchließl. der Bezirkskommiſſare haben unverzüglich

zu berichten, welche Beamte ſich an der Vorbereitung und Aus ührung des
Kappſchen Staatsſtreiches direkt oder indirekt beteiligt haben. Für die
militäriſchen Stellen iſt eine entſprechende Verfügung erlaſſen.

S 7.
Allen mittelbaren und unmittelbaren Reichs und Staatsbeamten iſt

in ihrer Eigenſchaft als Beamte jede Betätigung und Agitalion gegen die
Rechtsgrundlagen der Verfaſſung u. die verfaſſungsmäßige Regierung verboten.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels 30. März. Der am Donnerstag vormittag zur Be

ſprechung der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage zuſammengetretene
Kreistag beſchloß einſtimmig, an Stelle des zurückgetretenen Landrats
Bartels den Bürgermeiſter Zimmermann Teuchern der Regierung
zur ſofortigen endgültigen, nicht nur kommiſſariſchen Ernennung zum
Landrat in Vorſchlag zu bringen

e war füre

Naumburg, 30. März. Ein heißer Kam
n Skunde entNaumburg der vorletzte Freitag. d in der zehn

wickelte ſich am Kalten Hügel weſtſüdweſtlich der Stadt ein Gefechtſang partakiſten e die ſich in der Minderheit be
fand. Der e zog ſich in die Straßen Naumburgs hinein. Um
einen Platz beim Seminar wurde drei Stunden lang gekämpft; er ging
verloren. Vom Oberlandesgerichtsgebäude a Einwohnerwehr auf
die in den Moritzwieſen eingegrabenen Spartakiſten, die auch ihrerſeits

euer gaben. Durch eine über den Domplatz abirrende Kugel wurde
rau Kunſtmaler Amann in ihrer Wohnung tödlich gekroffen. In den
bendſtunden trafen von Weimar vier Kompanien Landesjäger ein, die

durch einen blutigen Kampf bei Bad Köſen längere Zeit zurückgehaltenworden waren. Der Truppe gelang es bald, die Straßen zu ſenhern
Die De rvſane Verluſte an Toten und Verwundeten ſind erheblich
Die Beerdigung der Opfer der Unruhen hat am Dienstag nachmittag
ſtattgefunden.

Oſterfeld, 80. März. Zum Schutz gegen Plünderertrat am 16. ſ. M. hier die Einwohnerwehr, verſtärkt durch zwei Grup

en der Sicherheitswehr, unter die Waffen. lündernde Ban-
en aus der Gegend von Teuchern, Droyßig und Zeitz, die mit allen

modernen Kampfmitteln ausgerüſtet waren, en eine Belagerung
der Schutzwehr im e die nach ſtarken Verluſten freien Abzug
unter Abgabe der Waffen erhielt. Als beim Entladen der Gewehre
verſehentlich ein Schuß ſich entlud, drangen die Aufrührer ins Rathaus
und erſchlügen alles, was ihnen in den Weg kam; auch Verwundete
und Sterbende wurden nicht geſchont. Von den 30 Mann Sicherh eits
wehr ſind erſt 5 Mann als gerettet zurückgekehrt, die Bürgerwehr iſt
erſchoſſen oder weggeſchleppt. Der Bürgermeiſter, der krank im Bette
lag, wurde förmlich in Stücke geſchlagen. Im ganzen ſind 39 Tote
zu beklagen.

h. Eisleben, 80. März. Bekanntlich wurde anläßlich der Unruhen
in Eisleben der Direktor der Mansfeldſchen Gewerkſchaft Dr. Vogel
ſang erſchoſſen, weil er ſich anfänglich weigerte, ſein Automobil
herauszugeben Er wurde durch zwei Schüſſe durchbohrt. Als Täter
wurden der 21jährige Arbeiter Engel und der 22jährige Zimmer
mann Saalfeld feſtgenommen.

S 8.
C Das Tragen von Uniformen iſt allen Perſonen verboten, die nicht
durch ihr Amt oder ihren Beruf dazu berechtigt ſind. Dieſes Verbot trifft
beſonders zu auf entlaſſene oder zur Dispoſition geſtellte Offiziere ſowie

auf Reſerveoffiziere. So
Kreisblätter dürfen nur in Form von amtlichen Anzeigeblättern erſcheinen.

Andere Blätter oder Zeitungen dürfen den Titel „Kreisblatt nicht führen.

S 10.
Alle Jnſchriften und Bezeichnungen auf öffentlichen Gebäuden, amt

lichen Schriftſtücken uſw. müſſen der geltenden Stagatsform entſprechen
Die Zuſätze „Kaiſerlich“ „Königlich“ „Herzoglich uſw. ſind ſofort
zu entfernen oder unkenntlich zu machen.

S 11.
Bilder und Büſten Wilhelms U. und des ehemaligen Kronprinzen

ſind aus allen öffentlichen Gebäuden ſofort zu entfernen.

12.
Zuwiderhandlungen werden, ſofern nicht nach den beſtehenden Ge

ſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder
mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark beſtraft; auch können beide trafen
nebeneinander verhängt werden.

Magdeburg, den 22. März 1920.
Der Reichskommiſſar und Militärbefehlshaber

für Provinz Sachſen und Anhalt. Hörſing, Oberpräſident.

Beröffentlicht!
Zu S 4: Alle bisher ausgeſtellten Waffenſcheine verlieren hiermit ihre

Gültigkeit. Anträge auf e e er von Waffenſcheinen
für Jagdgewehre und Revolver ſind in den Städten durch die
Polizeiverwaltungen, auf dem platten Lande durch die Hetren
e einzureichen.

Die Ortspolizeibehörden haben ſich zu den Anträgen gut
achtlich zu äußern.

Zu 8 5: Die Waffen ſind bis zum 2. April d. J. einſchließlich in denStädten an die Poliſeiverwaltungen, auf n a an die
Herren Amtsvorſteher abzuliefern.

Merſeburg, den 29 März 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

r. Mosle.
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